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s^ e Bucĥ -ruc er' ' (Inhaber Fr . Die-

vnaerj Neuenbürg.

Amtsblatt für
«las Oberamt Aleuenbürg

R ». K8 Samstag den v. Mürz 1S3S «3. Jahrgang

Zweijährige Dienstzeit in Frankreich?
xl . Paris , 8. März.

Im Senat stellte Senator Lemery  eine
Anfrage über den Stand der französischen
Landesverteidigung . Flandin , der am Vor¬
mittag gestürzt war und sich eine Quet¬
schung am Bein zrtgezogen halte , begab sich
sofort in den Senat und ersuchte um Ver¬
tagung der Anfrage bis 21. Marz . Lemery
stimmt « zu.

Die Vertagung wird damib in Zusammen¬
hang gebracht, daß der Kabinettsrat sich
grundsätzlich für die Verlängerung der Mili-
tärdienstzeit auf zwei Jahre ausgesprochen
hat . Der darüber beschlutzfassende Minister¬
rat tritt aber erst in der nächsten Woche zu¬
sammen.

Frankreich sucht nach außen-politischen„Gründen"
für die Erhöhung der Militärdienstzeit

Paris , 8. März.
Man scheint in Negierungskreisen die Ab¬

sicht zu haben , die Einführung der I ' -jäh¬
rigen und später zweijährigen Dienstzeit mit
der außenpolitischen Entwicklung zu begrün-
den. Tie letzte Entscheidung über den einzu-
bringenden Antrag soll von der Regierung
erst Ansang nächster Woche gefällt werden,
wenn der gegenwärtig in Südfrankreich zur
Erholung weilend - Außenminister LaoaI
-wieder in Paris ist und an den Rec-lerungs-
beralungen teilnehmen kann . Lava ! soll dann
nach der Pressevorbereitung die vor illem
für das Inland gedacht ist die diplo¬
matischen Begründungen  liefern
um die Tienstzeilerhöhnng vor der Welt zu
rechtfertigen . Es scheint, daß Staatsmintstei
Herrtöt  im Kabinettsrat diese Methode
herausgesunden hat . Tenn er hat nach dem
Vortrag des Kriegsmimsters die F -ag? nach
dem Stande der französischen Sicherheit auf¬
geworfen.

Amerikas starke Rüstung
Washington,^  März.

Der Senat hat in seiner Sitzung am Don¬
nerstag einer Erhöhung des stehenden Heeres
jbon 118 760 Mann auf 165 000 Mann zu¬
gestimmt . Die Annahme der Regierungsvor¬
lage erfolgte nach einer lebhaften Aussprache,
in der Japan und Großbritannien
als mögliche Feinde bezeichnet
wurden , wobei jedoch allgemein zugegeben
wurde , daß die Vereinigten Staaten über¬
haupt nicht mit irgendeiner Aussicht auf Er¬
folg angegriffen werden könnten.

Washington , 6. März . Der Senat nahm
am Freitag den gesamten Heereshausha .lt im
Betrage von 400 Millionen Dollar an . Der
Haushalt sieht eine Erhöhung des amerika¬
nischen Heeres um 46250 auf 165 000 Mann
vor . Ferner wurden 19 Millionen Dollar
für 547 weitere Flugzeuge und 6 Millionen
Dollar für die Mechanisierung des Heeres
bewilligt . Die Vorlage geht jetzt an das
Repräsentantenhaus zurück, da noch einige
kleinere Meinungsverschiedenheiten ausge¬
glichen werden muffen.

Eden reist nach Moskau
und Warschau

London, 8. März.
.. des Lordstegelbewahrers Eden
nach Moskau und Warschau wird nicht ganz

^ dauern Eden wird in Moskau Be-
sprechungen mit Stalin und dem Volkskom-

haben und sich besonders in
Warschau mrt dem Außenminister Beck be-
sprechen.

Berichterstatter der
„TrmeS schreibt, man hoffe nach wie vor, daß
^ nach einer Erklärung des Standpunktes der
Negierung durch Baldwin und Simon im
Unterhaus am nächsten Montag möglich sein
werd^ eine Vereinbarung über den Berliner
Besuch zu erreichen. Manseiallgemein

daß es die Dinge ver¬
einfachen würde , wenn derBer-

iner Besuch stattfände , bevor
de» nach Warschau und Moskau

geye.  rmoererieus wünsche man nicht, den
Besuch in Polen und Sowjetrußland länger
hinauszuschieben, als unbedingt notwendig sei.
Das Kabinett habe jetzt die Entscheidung ge-
troffen , daß die Reise nach Warschau
und Moskau in erster Linie infor¬
matorischer Art sein solle.  Eden
werde dann nach London zurückkehrenund das
Kabinett werde entscheiden, ob ein persönlicher
Bssuch des Staatssekretärs des Aeußeren fol¬
gen solle.

Der liberale „News Chronicle " äußert tn
einem Leitaufsatz Bedenken gegen die Entsen-
düng EdenS anstatt Simons nach Moskau und
Warschau und bemerkt, die Aussichten der Ver¬
handlungen würden zum mindesten nicht ge-
bessert werden, wenn die britische Regierung
auch nur den Anschein erwecke, als ob sie die
beiden anderen Mächte nicht mit der gleichen
Art von Achtung behandle. DaS Blatt sag«
ferner , der Schlüssel zur ganzen Lage liege setz«
in Berlin . Hoffentlich werde die britische Re-
gierung keine Mühe sparen, um das durch die

«verossenlncyungdes Weißbuches verlorene «Se-
lande wiederzugewinnen und einen möglichst
frühen Tag für die aufgeschobenenBesprechun-
gen festzusetzen. Tie Unlerhausdebatte am
nächsten Montag sollte von der Regierung dazu
benutzt werden, mit einer Geste den bedauer-
lichen Eindruck zu beseitigen, den das Weißbuch
hervorgerufen habe. Hoffentlich werde sie diese
^ "' -lichkeit nicht ungenutzt lassen.
Französisch-englische
Luftfahrtbesprechungen in Paris

Der Vizemarschall des englischen Luftfahrt-
Wesens, Sir John Salmon,  weilt gegen¬
wärtig in Paris , um angeblich mit den zu-
ständigen französischen Stellen über Fragen
der Zivilluftfahrt zu verhandeln . Wie gerücht¬
weise verlautet , sollen diese Besprechungen aber
ausgedehnt worden sein und in gewissem Sinn
eine Fortsetzung der Fühlungnahme gebildet
haben, vie zuerst General Weygand und später
Flandin gelegentlich ihres Londoner Besuches
mit den englischen Luftfahrtkreisen genommen
haben.

Sie Hömpse in Griechenland
Ei« Schritt beim Völkerbund — Saloniki im Derteidignogsznstand

Eens.  8 . März.

Der ständige Vertreter Griechenlands beim
Völkerbund , Raffael.  ist von seiner Regie¬
rung beauftragt worden , am Freitagnachmit¬
tag beim Generalsekretär des Völkerbundes
vorzusprechen . Man nimmt hier allgemein
an . daß dieser Besuch mit dem am Donners¬
tag erfolgten Schritt des bulgarischen Ver¬
treters beim Völkerbund im Zusammenhang
steht.

Ter Wirtschastsminister Kesmatzoglou Hai
angeordnet , daß in allen Städten , die von
Aufständischen bedroht werden , die Bank¬
noten verbrannt  werden . Nach Tele¬
grammen von den Inseln Shios und Syros
sind die dortigen Bankleiter der Anordnung
nachgekommen. Sie haben insgesamt Bank -
noteninHühevon 150 Millionen
Drachmen <3 .53 Mill . NM .) denFlam-
men übergeben.

Im Zusammenhang mit den Gerüchten
über eine etwaige Einmischung fremder
Mächte erklärte der vor einigen Tagen als
Minister ohne Geschäftsbereich in das grie¬
chische Kabinett eingetretene General M eta »
raS.  daß Griechenland ein unabhängiger
Staat sei. der keine fremde Einmischung dul¬
den werde.

Tie Vorbereitungen gegen die Aufständi¬
schen in Mazedonien gehen immer weiter.
Tie mazedonische Hauptstadt Saloniki
ist in ein Heerlager verwandelt.
Truppen aller Waffengattungen sind in den
Straßen der Stadt zu sehen. Die ständig ein-
treffenden Züge mit Reservisten aus dem
Süden werden von der Bevölkerung mit Be¬
geisterung empfangen . Hauptsächlich sind
junge Leute unter die Waffen berufen wor¬
den. Trotz des geradezu unbeschreiblichen
Verkehrs in Saloniki herrscht in der Stadt
völlige Ruhe . Ordnung und Sicherheit sind
nirgends gestört.

Lebensmiltelmangel bei den Aufständische«
— Munitionsmangel bei den
Regierungskruppen

Tie Stellungen der Aufständischen in
.Mazedonien wurden am Freitagmittag von
13 Flugzeugen der Regierungstruppen er¬
folgreich mit Bomben belegt. Sicheren Nach¬
richten zufolge haben die Aufrührer allen
Nut verloren , da sich bei ihnen ein empfind¬
licher Mangel an Lebensmitteln bemerkbar
macht. Vcniselos soll die Absicht hgben, nach
Aegypten zu flüchten.

Obwohl die südslawische Presse keinesfalls
einen Sieg der Aufständischen in Griechen¬
land begrüßen würde , geht aus ihren Be¬
richten hervor , daß sich die Lage der
Regierung « st reitkrästenichtnur
in Mazedonien , sondern auch auf
den Inseln des Aegäischen Mee¬
res allmählichverschlech ^ ert.  Seit

Donnerstag nachmittag ist in Mazedonien
owe große- Schlacht im Gange , wobei aber
nicht die Negierungstruppen . sondern die
Aufständischen die Angreifer zu sein scheinen.
Tie Schlacht scheint sich auch zu¬
gunsten der Ausrührer zu ent¬
wickeln.  Ter Kanonendonner , der nr-
fprünglich an der griechisch- bulgarischen
Grenze deutlich hatte vernommen werden
können , verlor sich im Laufe des Freitag
immer weiter nach Süden . Nachrichten ans
Saloniki besagen , daß die Stadt in Vertei¬
digungszustand gesetzt wird . Trotz des un-
günstigen Wetters sollen mehrere Flugzeuge
der Aufständischen die staatlichen Gebäude in
Saloniki bombardiert haben . Die Flugzeug!
der Regierungstruppen beschränkten sich da
gegen ans das Abwerfen von Flugzetteln.

In Belgrad ist man der Meinung , daß
das ernsteste Hindernis für die
Regierungstruppen der Muni-
tionsmangel  ist . Dieser Umstand »nd
nicht das Wetter toll an der Untätigkeit der
Regierungstruppen schuld sein. Da alle
Munitionslager im Norden und Nordosten
des Staates errichtet worden waren , befin¬
den sie sich jetzt im Besitz der Aufständischen,
die die Verteilung der Waffen und der Muni¬
tion unter der mobilisierten Bevölkerung be¬
endet zu haben scheinen.

KomminMenverWlliMn
ln Griechenland

Paris , 8. März.
Nach einer Havasmeldung auS Athen hat

die Polizei vorsichtshalber in Athen und
einigen Städten der Provinz viele bekannte
Kommunisten, die als gefährlich für den
sozialen Frieden angesehen wurden, ver-
verhaftet.

41 weiWAeK!iesmomms«Wre
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Moskau . 8. März.
Die sowjetrussische Presse veröffentlich!

noch einige Angaben über die fliegerisch-
Ausbildung der Frauen in Sowietrnßland
die über die Erklärungen des Vorsitzende»
der Offoaviachim vom Donnerstag hinaus¬
gehen. Nach den Mitteilungen der Blättei
sind bis letzt 4l Frauen als Ftie-
gerkommandeure im sowjetrus-
fischen Fliegerkorps  tätig . Zur Aus-
bildung in der Roten Wehrmacht sind zwei
Frauen in die Militärakademie ausgenom¬
men worden.

In ganz Japan werden im April des
Jahres 15 000 Schulen für etwa 2' /» Mil-
lionen Jugendliche eingerichtet werden . Die
Einrichtung dieser Schulen soll der körper¬
lichen Ertüchtigung der japanischen Jugend
dienen mit dem Zweck, auch in Japan eine
vormilitärische Ausbildung einzuführen.

Da» britische Weitzbuch
Von Alfred Rosenberg

Die Veröffentlichung des britischen Weiß¬
buches hat in ganz Deutschland ein starke-
Befremden und eine große Enttäuschung
hervorgerufen . Und zwar aus zweierlei
Gründen:

Erstens wegen der sachlich unhaltbaren
Darstellung , die noch immer mit längst wider¬
legten Argumenten arbeitet und ausgerech¬
net dem abrüstungsbereiten deutschen Volk«
die Schuld für ein eventuelles Wettrüsten der
Völker zuschieben möchte.

Geradezu grotesk hat es uns berührt , daß
dabei ausgerechnet die Hitler -Jugend und
ihre Erziehung hier als Grund für die Ge¬
fährdung des Weltfriedens hingeftellt werden
konnte . Während in fast allen Staaten die
Jugend streng militärisch am Gewehr und
am Maschinengewehr ausgebildet wird , ist
die deutsche Hitler -Jugend unbewaffnet , und
da man das offenbar auch in London weiß,
verlegt man das Schwergewicht des Vorwur¬
fes auf den Geist, also auf den viel zitierten
„militaristischen Geist" der deutschen Jugend,
der so furchtbar gefährlich sei!

Es ist einigermaßen beschämend, diese Ar¬
gumente in einer amtlichen Urkunde eines
großen Reiches zu finden , und die eventuelle
Entschuldigung , daß es sich hier um eine in¬
nerpolitische Maßnahme handele , kann ange¬
sichts der Tragweite derartiger Anschuldigun¬
gen nicht ernsthaft in Betracht gezogen
werden . Der Versuch, die Schuld für die
an sich verständliche Verstärkung der briti¬
schen Streitkräste und die damit verbundenen
Mehrausgaben auf Deutschland zu laden , ist
um kö unverständlicher , als gerade in den
letzten Wochen aus Rußland im grellen Un¬
terschied zu den aktiven Friedensbemühungen
des Führers die stärksten Kampffanfaren er¬
tönten . Auf dem kommunistischen Kongreß
und in sonstigen Reden und Aussätzen wurde
die russische Armeee als stärkstes Heer der
Welt bewundert , die russische Luftflotte als
ungeheures Werkzeug des Krieges gelobt,
und während man nir einen sogenannten
Friedensostimkt die ganze Diplomatie auf di» *.
Beine brachte , begleitete man diesen angeb¬
lichen Friedensschritt mit dröhnenden D '-"-
hungen der amtlichen kommunistischen Presse
der Weltrevolution . Daß angesichts dieser
Tatsache , der ganzen Welt wahrnehmbar,
ausgerechnet Deutschland als ein möglicher
Feind hingeftellt wird , ist es, was bei unS,
wie gesagt, das größte Erstaunen über der¬
artige Argumentationen Hervorrufen mußte.

Der zweite Grund für dieses Erstaunen
aber war der Zeitpunkt der Veröffentlichung
des britischen Weißbuches . Wenige Tage vor
der geplanten Abreise des britischen Außen¬
ministers nach Berlin zur Besprechung über
Friedensgarantien , läßt das britische Aus¬
wärtige Amt eine Begründung der britischen
Aufrüstung erscheinen, die einen unmittel¬
baren Angriff auf Deutschland — und in der
Ausführlichkeit allein auf Deutschland — dar¬
stellt.

Wir sind der Ueberzeugung , daß dieser
Schritt einen Rückfall in die Versailler Me¬
thoden bedeutet , die doch nach britischen Er¬
klärungen selbst längst überholt sein müßten.
Er bedeutet vielleicht auch eine Unachtsam¬
keit, aber wenn dies der Fall sein sollte, so
wäre das noch weniger verständlich , als die
Bewußtheit über den Zeitpunkt einer solchen
Veröffentlichung . . -

Darum ist es notwendig , daß über die
Gefühle , die das deutsche Volk beim Lesen
des britischen Weißbuches bewegen, kein
Zweifel besteht. Wir begrüßen es dabei, wenn
offenbar in breitesten Schichten Großbritan¬
niens die gleichen Gefühle lebendig werden
und die Ueberzeugung immer stärker hervor¬
tritt , daß durch das britische Weißbuch weder
der Sache Englands noch der Sache eines
europäischen Friedens ein Dienst erwiese«
worden ist. Vielmehr dürfte das Gegenteil
der Fall sein. Wenn die britische Opposition
heute schon feststellt, daß es doch mehr alS
sonderbar anmute , wenn das britische Weiß¬
buch erkläre , keinen Glauben mehr an An
Völkerbund zu besitzen und die britische Ne¬
gierung trotzdem darauf hinarbeite , Deutsch¬
land wieder in diesen Völkerbund hinemzu-
bringen , so hat sie sicherlich recht. . Und wenn
Lord Snowden erklärt . daS britische Weiß-
buch sei geradezu tragisch, das Ganze iahe so
aus , als sei es vom französischen Außenmini¬
sterium aufgesetzt, so bedeutet das einen so
offenen und scharfen Angriff gegen As An¬
sehen des Londoner Auswärtigen Amtes , wie



er wohl nur in seltenen Fällen von promi¬
nenten Politikern des Landes erhoben wor¬
den ist. Soviel sich bis heute überblicken läßt,
steht Lord Snowden nicht allein, sondern ist
nur der Ausdruck einer allgemeinen Ableh¬
nung, die durch das ganze britische Volk geht.

Wir haben vom deutschen Standpunkt aus
natürlich keine Veranlassung, uns in die in¬
nerpolitischen Auseinandersetzungen einzu¬
mischen, müssen diese aber doch mit Aufmerk¬
samkeit verfolgen, weil wir der tiefen
Ueberzeugnng sind, daß, von welcher Seite
man auch das britische Weißbuch, seinen In¬
halt und den Zeitpunkt der Veröffentlichung
betrachten mag, man immer zum Ergebnis
kommen muß, daß derartige Aeußerungen die

Im Meinelländer Prozeß ergrifs ain Frei-
tag Generalstaatsaiiwalt Monstavicius
das Wort. Er beschäftigte sich besonders
eingehend mit den Angeklagtenaus der Neu.
mann-Partei . Im wesentlichen hielt er sich,
wie sein Vorgänger, General Wiemer,
ebenfalls an die Behauptungen der Anklage-
schritt.

Dann stellten General Wiemer  und
Generalstaatsanwalt MonstavieiuS  die
Strafanträge. Es wurde beantragt: gegen
di« Hauptangeklagten aus der sog. Iesuttis-
Gruppe(ein Fall, der bekanntlich durchdi«
Verhandlung nicht geklärt  ist , in
dem aber die Anklage einen sog. „Feme¬
mord" erblickt hat), Prieß , Wannagat,
Voll . Gottschalk und Le Pa . die
Todes st rase  durch Erschießen.

Gegen den Mitangeklagten dieser Gruppe,
akschtat.  wurde lebenslängliches
uchthaus  beantragt . Lebenslängliches

Zuchthaus wurde ferner beantragt gegen die
beiden Angeklagten der sog. Wallat-
Gruppe. wobei es sich um einen Bauern-
streik  handelt , der aber von der Anklage
als ein politischer Anschlag hingestellt wurde.
Gegen die Hauptangeklagten aus der sog.
Neumann - Gruppe,  d . h. die Mit-
glieder der Sovog, Neumann , Vertu-
leit . Rademacher  und sechs weitere
Hauptsührer dieser Parten wurden je 15
Jahre Zuchthaus beantragt , gegen die sog.
Gruppenführer je 12 Jahre und gegen alle
übrigen Mitglieder der Neumann-Partei ein-
schließlich des litauischen Spitzels Molin-
n u 8 je 8 Jahre Zuchthaus.

Gegen die Mitglieder der sog. Saß»
Gruppe. d. h. die christlich-sozialistische Ar-
beitsa-meinschaft iESN .1 wurden folgende
am l . Februar . Im Lause des Monats Fe¬
bruar ist eine Zunahmeum  160 489 Teil¬
nehmern (2.5 v. H.) eingetreten. Unter der
Gesamtzahl am l. März befanden sich 477 312
Teilnehmer, denen die Rundfunkgebühren
erlassen  sind , darunter 324 306 Arbeits-
lose.

Rrxes tschechisches SaßurtetI
Ratibor,  8 . März.

Wie ausTroppau  gemeldet wird, hatte
sich vor dem dortigen Gericht der Landwirt
Anton Klier aus Grotz - Kunzendors
zu verantworten. Klier war zur Last gelegt,
an dem anläßlich der Abstimmung im Saar-
aebiet in Preußisch-Kuazendorf veranstalteten
Fackelzug am 15. Januar teilgenommen zu
haben. Der Angeklagte führte aus, daß er
an dem fraglichen Tage geschäftlich in Prcu-
ßisch-Kunzendors zu tun gehabt hätte und
lediglich in gleicher Richtung mit dem Fackel-
ug gegangen sei, weil der Weg ihn dorthin
ührte. Der Anklagevertreter stellte sich da¬
gegen auf den Standpunkt, daß Klier die
Absicht gehabt hätte, den Saarsteg mit-

Berlin, 8. März.
Die TAF . und das Außenpolitische Amt

der NSDAP , veranstalteten am Donnerstag
im Hotel Kaiserhof für die Diplomatie und
Auslandspresse einen großen Empfang. b?i
dem der Reichsorganisationsleiter der NZ.-
DAP. und Leiter der TAF ., Dr. Ley.  über
Wesen und Ziel der  DAF . sprach.
Dem Empfang wohnten die Reichsminister
Generaloberst von Blomberg und Tr.
Frank  sowie zahlreiche Angehörige des
Diplomatischen Korps, der in- und auslän¬
dischen Presse und führende Persönlichkeiten
des deutschen öffentlichen Lebens bei.

Tr . Ley gab in seinem Vortrag zunächst
einen historischen Ueberblick über die Ent¬
wicklung der Gewerkschaften, die im Laufe
der Jahrzehnte zu rein materiellen, ja zum
Teil betrügerischen Bersicherungsunterneh-
nmngen herabgesunken seien, und kam zu d-r
Schlußfolgerung, daß sie unter diesen Um¬
ständen selbst dann , wenn der Nationalsozia-
Wische Staat 1933 nicht gekommen wäre,
an dem wirtschaftlichen Ballast zusammen-
gebrochen wären . Tr . Ley kam dann au?
>.n Auftrag des Führers und Reichskanzlers
-g sprechen, die Gewerkschaften zu einem von
an zu bestimmenden Termin zu überneh-
-n, und stellte mit Befriedigung fest daß

^ innerhalb von 4 Tagen die gesamten 169
beiter- und Angestelltenverbändeübernom-

. :i habe und so dem Führer melden konnte,

mühsamen und bis zum Letzten entgegen- I
kommenden Friedensbestrebungen, die von
unserem Führer mit aller Energie gefördert
werden, zu gefährden drohen.

Wir können nur die Hoffnung aussprechen,
daß man in London diese Gefühle des deut¬
schen Volkes richtig versteht und nun alles
tut , um die Berechtigung dieser Gefühle
anzuerkennen und jene Wege einzuschlagen,
die auf Grund einer unbestxittenen deutschen
Gleichberechtigungnotwendig sind, um wirk¬
lich in freundschaftlicher Form die schweren
Probleme Europas zu besprechen und sie
einer von allen Freunden des Friedens er¬
sehnten Lösung entgegenzuführen.

zufeiern, und daß er sich dadurch zum natio¬
nalsozialistischen Programm bekannt habe.
Gemäß K 17 des tschechoslowakischen Schutz-
gesetzeS wurde der Angeklagte zu fünf Wochen
strengen Arrests und 200 Kronen Geldstrafeverurteilt.

Haussuchungen in Eupen
«ndMalmedv

Aachen, 8. März.
Am Donnerstag gegen 9 Uhr setzte in

Eupen - Malmedy ganz Plötzlich und un¬
erwartet eine Haussuchungsaktion ein, und
zwar sowohl in den drei Städten Eupen.
Malmedy und ' St . Vith wie auch in ver¬
schiedenen Ortschaften innerhalb der neu¬
belgischen Kreise. Diese Haussuchungen stütz-
ten sich auf eine Anordnung der Brüsseler
Behörde, die die Aktion mit den» Gesetz über
die Betätigung der Parteimilizen begründet.
Den Personen gegenüber, bei denen die
Haussuchungen vorgenommen wurden, recht¬
fertigte man das Vorgehen damit, daß sie
unter dem Verdacht stünden, gegen dieses
Gesetz verstoßen zu haben. Dieses Gesetz
über die Parteimiliz besagt, daß das Tragen
von Uniformen verboten ist. Die Organi¬
sationen und Parteien als solche werden
von dem Gesetz nicht berührt.

Die Haussuchungen erfolgten unter der
Leitung des Generalstaatsanwalts von Lüt-
tich in Verbindung mit einer ^Anzahl von
Gendarmen. Die Wohnungen wurden vom
Keller bis zum Dach und bis in die letzten
Winkel durchsucht. Selbst die Mülleimer
wurden durchwühlt. In verschiedenen Füllen
hat man auch allerhand Material mitgenom-
men. so deutsche und belgische Ta-
geszeit ungen  und Zeitschriften, zahl¬
reiche Bücher und sogar bei einem Mit¬
glied des Eupener Stadtrates Material , das
der Stadt Eupen gehört.

Außerdem wurden 55 Rucksäcke und
55 Brotbeutel — in der belgischen
Presse als „Patronentaschen" bezeichnet! —
beschlagnahmt. Gewisse belgische Blätter wis¬
sen also nichts besseres zu tun. von der Be-
fchlagnahme solcher Rucksäcke und Brotbeutel
als von der .Beschlagnahme von militäri¬
schen Ausrüstungsgegenständen'' zu reden,
obwohl jedes Kind in Eupen weiß, daß diese
Aachen nur zum Reisen und Wandern in
den Ferien benutzt werden. Auch verfielen
an einigen Stellen eine Reihe von Wind^
jacken und ein Paar Stiefel  der Be¬
schlagnahme. Irgend etwas Belastendes ist
aber nirgendwo zutage gefördert worden. In
Eupen ist auch eine Verhaftung  vor¬
genommen worden, und zwar handelt es sich
um den Diplomingenieur Neu¬
haus.  der dem Gefängnis zugesührt wurde.
Es verlautet, daß bei ihm eine Schreib¬
maschine beschlagnahmt  wurde.

daß es in Deutschland keinerlei Gewerkschaft,
ob marxistisch, christlich oder national , gebe,
die nicht in nationalsozialistischerHand sei.

Mit erhöhtem Nachdruck erklärte Dr. Ley:
Es ist sicherlich eines der größten Wunder
aller Zeiten, daß der deutsche Arbeiter in
dem Zusammenbruch seines Staates , seiner
Gewerkschaften, all seiner Organisationen,
nicht selber zerbrochen ist, d. h. n'cht hoff¬
nungslos geworden ist. Es gehörte schon ein
ungeheurer Mut dam, vor dem wirtschaft¬
lichen und finanziellen Zusammenbruch der
Gewerkschaften nicht selbst den Mut zur ver¬
lieren. Nicht allein, daß nichts mehr vorhan¬
den war, nein, es waren nur Schulden vor¬
handen. Und doch erklärten Wir dem Arbei¬
ter: Wir werden alle deine Rechte wahren!
Wir haben sie gewahrt.

Wenn die Arbeitsfront überhaupt einen
Ainu und einen Zweck haben follte. so ge¬
nügte es nicht allein, den Arbeitnehmer zn
gewinnen, sondern im gleichen Sinne ga!l
es. den Arbeitgeber zn werten. Ter deut¬
sche Arbeiter war niemals Mar¬
lii i't, man redete ihm das nur ein, und nie-
!iia. s war der deut'che Unternehmer irgend
ftne prvsilgiciige Hyäne, zu der man ihn
an der Bör 'e machen wollte. Gerade das un¬
erhört große Maß von Anstand, das sich
beim deutschen Schaffenden, ganz gleich in
welcher Stellung, antraf , gab mir die Kraft,
aen Kampf in der von uns eingeschlagenen
Weise fortzusetzen.

Dr. Ley kam dann aus das heute Erreicht«
zu sprechen und teilte mit, daß es heute in
Deutschland keinen Verband — weder Ar-
oeitgeber- noch Arbeitnehmerverbände —
gibt. Die Arbeitsfront ist eine völlige Einheit
geworden mit einer zentralen Verwaltung
Die Betriebsgemeinschaftist ihr Fundament.
In allen Organisationseinheiten sind Arbei¬
ter. Angestellte und Unternehmer zusammen,
gefaßt. Die Finanzen der Arbeitsfront sind
nicht nur gesund, sondern sie nennt heute
große Vermögen ihr eigen. Ihr Gesamt-
mhreseiiikommen beträgt bei über 20 Mil-
tionen Mitgliedern rund 300 Millionen. Un-
*-r den neuen E-yrichtungen, die die Ge-
werkfchaften nicht hatten , zählte der Reichs¬
leiter die Rechtsberatungsstellen, die Volks¬
gesundheitsstellenund schließlich die natio¬
nalsozialistische Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" auf und kennzeichnete diese Einrich¬
tung in ihrem Wirken und ihren Erfolgen.

Die vornehmste Aufgabe, fuhr Dr . Ley
fort, war der Werbefeldzug durch die breite
Masse der Arbeitsfront . Es galt zu bewei¬
sen, daß der Gedanke der Gemeinschaft nicht
allein auf dem Papier stand, sondern, daß
der Klassenkampfgedanke auf beiden Seiten
keinen Platz mehr in den Deutschen hat. Als
Erfolg unserer Bestrebungen können wir
feststellen, daß eiix neuer Geist in den Betrie¬
ben herrscht. Der Arbeiter fühlt sich selber
nicht mehr als Prolet und als Kuli, und
ebenso wagt es kein Unternehmer mehr, ihn
als solchen zu betrachten.

Der Lohn ist zudem gehalten worden.
Wenn wir auch keine Lohnerhöhung haben
durchführen können, so müssen wir immer
wieder sagen, wir haben 4V- Millionen Men¬
schen in Arbeit gebracht. Und solange noch
zwei Millionen arbeitslos sind, kann man
nicht an eine Lohnerhöhung denken. Tau¬
sende von Fabriken sind durch unser Wirken
menschenwürdig gemacht worden. Der Ge¬
meinschaftsgeist offenbart sich in- und außer¬
halb des Betriebes.

Ebenso ist das weitere Ziel: Schaffung
eines neuen Typs, eines Sozialführers,
weitestgehenddurchgeführt. Und auch das
letzte ist erreicht worden: Die Masse der
schaffenden Menschen hat eine neue Blick-
richtung bekommen. Wirtschaftskämpfe ge¬
hören in Deutschland der Vergangenheit an.
während wir überall bei allen Völkern
Gärung, Streit , Aussperrung usw. beob¬
achten. herrscht in Deutschland sozialer Frie¬
den.

Unser Ziel ist ein glückliches und zufriede¬
nes Volk. Ueber all unserem Tunsteht
der Gedanke der Gemeinschaft.
Arbeitnehmer und Unternehmer gehören auf
Gedeih und Verderb zusammen, und wir
werden sie zusammenschließen und werden
nicht loslassen, bis diese Erkenntnis All¬
gemeingut auch des letzten Deutschen gewor¬
den ist. Weiter wollen wir den Menschen das
Gefühl der Geborgenheit geben, und schließ¬
lich muß unser Ziel sein, den Menschen nicht
nur einen Arbeitsplatz zu geben, sondern
seinen  Arbeitsplatz. Als letztes müssen wir
die Menschen zur größtmöglichen Mitarbeit
heranziehcn. Das Volk darf uns nicht Ob-

Gottesdienslanzeiger
Evangelische Gottesdienste

Sonntag den 1V. März , S . Jnvokavit
Neuenbürg. 10 Uhr Predigt (Text: Joh.

2, 13—22; Lied Nr . 47 „Morgenglanz der
Ewigkeit") : Dekan Strebel . 11 Uhr Kinder¬
kirche. PL2 Uhr Christenlehre (Töchter):
Stadtvikar Wacker. Mittwoch abend 8 Uhr
Bibelstnnde im Gemeindehaus.

In Waldrennach Sonntag vorm. ILIO Uhr
Predigt . Donnerstag abend 8PL Uhr Bibel¬
stunde.

Wildbad. 9.45 Uhr Predigt (Text: Joh.
2, 13—22; Lied Nr . 98) : Stadtpfarrer Dan-
ber. Kein Kindergottesdienst. 1 Uhr Christen¬
lehre (Töchter) : Vikar Fritz. 5 Uhr Abend¬
gottesdienst: Vikar Fritz. Das Opfer ist für
evangel. Erziehungsarbeit und Jugendfür¬
sorge bestimmt. Donnerstag : Bibelleseabend.

Birkenfeld. 9 Uhr Christenlehre (Töchter).
10 Uhr Predigtgottesdienst . 11 Uhr Kinder-
kirche. PL8 Uhr Abendgottesdienst. Am Mitt¬
woch, 13. März , 8 Uhr Bibelstunde (Sonne).
Am Donnerstag . 14. März . 8 Uhr Bibel¬
stunde (Gemeindehaus).

GräFnhausen . PL 10 Uhr Anmeldung,
Vorbereitung und Beichte zum hl. Abend¬
mahl der led. Töchter. 10 Uhr Predigtgottes¬
dienst: Pfarrer Bauer . 11 Uhr hl. Abend¬
mahl (led. Töchter des Kirchspiels). PL2 Uhr
Christenlehre (Töchter) : Vikar Kleinknecht.
Dienstag abend 8 Uhr Gemeindeabend in
Niebelsbach; Mittwoch abend 8 Uhr Ge¬
meindcabend in Gräfenhausen; Donnerstag
abend 8 Uhr Gemeindeabend in Arnbach.

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre (Töchter
von Schömberg). 10 Uhr Predigt in Schöm¬
berg: Pfarrer Gaiser. 10 Uhr Predigt in
Jgelsloch: Parochialvikar Wahl. 11 Uhr Kin¬
derkirche in Schömberg. 1 Uhr Kindcrkirche
in Schwarzenberg. 2 Uhr Gottesdienst in
Oberlengenhardt: Parochialvikar Wahl. 7Uhr
Abendgottesdienst in Schömberg: Parochial¬
vikar Wahl. Mittwoch 8 Uhr Bibel'tunde in
Schömberg. Donnerstag PL8 Uhr Bibelstunde
in Schwarzenberg. Freitag PL8 Uhr Bibel¬
stunde in Oberlengenhardt.

Bischöfl. Methobistkntirche. Sonntag vor¬
mittag UiO Ubr : Missionspredigt (Südsee-

Ungeheuerliche Strafanträge in Kowno

Verwirklichung des Gemeinschaftsgeistes
Die Ziele der Arbeitsfront — Diplomaten «nd Auslandspreise als Gäste

jekt sein, über das man de Won so> herrsch:
und ebenso ist der Staat keine Wohlfahrt »-
einrichtung, sondern Sozialismus heißt Ge-
rechtigkeit und nicht Mitleid.

Vor allem aber werden wir dieses Jahr
daran gehen, die Unterlagen für eine wirk-
lich fruchtbringende Sozialpolitik zu mjsen.
Der nationalsozialistische Staat will weder
der Despot noch die Amme der Mensche:,
sein, sondern er will der väterliche Päda-
goge seines Volkes sein «nd er sieht daL
Wesen der höchsten Demokratie darin , die
Menschen zur höchsten Mitarbeit an den zu
lösenden Aufgaben heranzuziehen. Das neue
Deutschland unter seinem Führer Adolf
Hitler ist das Deutschland der Gemeinschaft,
der Treue, der . Kameradschaft, ist da?
Deutschland der Leistung und der Anerken¬
nung dieser Leistung und ist d .3 Deutsch
land einer gemeinsamen Ehre. Wir wollen
in Frieden unserer Arbeit nachgehen, wir
wollen aber ebenso frei und aleicgberechtich
unter den Völkern der Erde leben.

Die Ausführungen Tr . Leys, der in seinen:
fa>: zw-'istündigen Vortrag einen einaehenden
Ueberblick über Werden und Ausbau der
Millionenorganisation der alle schallenden
Deutschen umfassenden Deutschen Arbeits¬
front gab. wurden von der zahlreichen Zu¬
hörerschaft mit lebhaftem Beifall aufgenom-

Württsmdsrs
Freudenstadt, 8. März. In der Gemeinde¬

ratssitzung wurde der Freudenstädter Hitler¬
jugend der Bau eines Hauses genehmigt. Von
der Stadt Freudenstadt werden hierzu 15- bis
16 000 RM. zur Verfügung gestellt. Mit dem
Bau wird sofort begonnen werden. Ein vor¬
bildliches Werk.

Stuttgart, 8. Mürz.
Reichssendeleiter Hadamovsky  kommt

heute nach Stuttgart und wird auf einer
Tagung der Funkwarte des ganzen Landes
grundsätzliche Ausführungen machen. Außer¬
dem wird er am Freitag vor der Belegschaft
der Daimler Benz AG. und am Samstag vor
der Belegschaft der Firma Bosch ln der Lie¬
derhalle sprechen. V ch bei bunten Abenden
des Reichsverbandes er Rundfunkteilnehmer
am Samstag in der Stadthalle wird er das
Wort ergreifen.

Friedrichshafen, 8. März. (Der Boden
lee steigt .) Der Pegelstand des Boden¬
sees weist gegenwärtig eine für diese Zeit
ungewöhnliche Höhe  auf . Schon
Ende Januar stand er auf 3 Meter, siel
daun aber in den ersten Februartagen aus
2,68 Meter, um nachher wieder um 5C Zen-
iimeter zu steigen. So stand er am 3. März
auf 3.18.Meter und bewegt sich immer NM"
in aufsteigender Linie.  Es ist zu
befürchten, daß bei Eintritt der Schnee¬
schmelze in den Bergen der Wasserstand be-
deutend anwächst und sür einzelne User¬
gegenden gefährlich zu werden verspricht.
Seit vielen Jahren war der See zu dieser
Zeit nicht mehr so hoch.

Missionar K. Schmidt, Eßlingen); nachm. PL3
Uhr : Missionsfilm-Vorführung ; Montag bis
Freitag , je abends 8 Uhr : Evangelisations-
Vorträge . Wochenbibelstunden wie gewöhn¬
lich.

Edang. Gemeinschaft Herrenalb „Grüner
Wald". Sonntag vorm. PL 10 Uhr und abends
8 Uhr Predigtgottesdienst : Pred . R. Herr¬
mann. Karlsruhe . 2 Uhr : Sternenbund.
Mittwoch, abends 8 Uhr : Frauenmissions¬
stunde.

Ferienheim Loffenau. Sonntag vorm. PL 10
Uhr : Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr : Predigt-
gottesdienst. Pred . Herrmann . Mittwoch,
abends 8 Uhr : Bibelstunde.

Evangel. GemeinschaftVirkenseld. Sonn¬
tag vorm. PL 10 Uhr Predigt : Pred . Weißer.
PL 11 Uhr : Sonntagsschule. Abends PL8 Bhr
Predigt : Pred . Weißer. Mittwoch, abends
8 Uhr : Bibel- und Gcbetsstunde. Jeder¬
mann willkommenI

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 10. März <1. Fastensonntag)

Neuenbürg. 9 Uhr Predigt und Amt.
6 Uhr abends Andacht. Mittwoch und Frei¬
tag PL8 Uhr morgens ist Schülermesse. Beicht¬
gelegenheit: Samstag abend von 5—7 Uw:;
Sonntag früh von 7—9 Uhr. Hl. Kommu¬
nion : Sonntag früh von PL3 Uhr an bis
znm Amt um 9 Uhr. Mit dem heutigen
Sonntag beginnt die österliche Zeit,  in
der alle Gläubigen verpflichtet sind, die hl.
Kommunion zu empfangen.

Brrlenfeld : 10.30 Uhr Predigt und Bet-
fingmesse.

Herrenalb : 10.15 Uhr Predigt und Amt.
Wildbad. 7PL Uhr Frühmesse; 9 Uhr

Predigt und Amt. Abends 6 Uhr Fasten-
Predigt und Andacht. Werktags 7PL Uhr
hl. Messe, Freitag 7^ Uhr hl. Messe. Freitag
abend 6 Uhr Fastenandacht. Beicht: Samstag
nachmittag von 4 Uhr an, Sonntag in der
Früh , Werktags vor der hl. Messe. Kom¬
munion : Sonn - und Werktags v r und wäh¬
rend der hl. Messe und des Amtes.

Schömberg. 8 Uhr Austeilung der hl.
Kommunion. 9 Uhr hl. Messe. (Beginn
der österlichen Zeit !) Werktags 6 Uhr
hl. Messe. Beichtgelegenheit: Samstag : 3.36
bis 4 Uhr, 4.30—5 Uhr. Sonnte ; 8—9 Uhr-
Täglich vor der hl. Messe.
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vünstlgs FremdeiMMrsSLlanz
-rs Sommers 1934

Besonders starke Zunahme des Ausländer»
besuchs in ganz Deutschland

Berlin, 7. März.
Die in rund 2400 Berichtsorten vom Sta¬

tistischen Reichsamt durchgeführte Halbjahres-
statistik des Fremdenverkehrs im Sommerhalb.
!ahr 1934 verzeichnet außerordentlich gün¬
stige Ergebnisse.  Gegenüber dem Som¬
merhalbjahr 1933 ist eine Zunahme  der
Fremdenmeldungen um 23 Prozent (auf 11,49Millionen) und der Fremdenübernachtunge»
um 33 Prozent (auf 50,34 Millionen) ejngetre-
ten. Bei den Auslandsfremden beträgt die
Steigerung der Meldungen 59 Prozent (auf
975 000) und der Uebernachtungen 75 Prozent
(auf 2,87 Millionen) . Die besonders starke
Zunahme des Fremdenverkehrs aus dem Aus-
lqnde  beweist das rege Interesse,  das
viele Auslandsfremde dem neuen Deutschland
und seinen weltbekannten Veranstaltungen
entgegenbringen.

Kirchliche Feier des Seldengedenktags
Durch das Neichsgesetz über die Feiertage

vom 27. Februar 1934 ist der Sonntag Re-
miniscere zum Heldengedenktag des deut¬
schen Volkes erklärt worden und wird als

. solcher einheitlich im ganzen Reich begangen.
Dadurch ist der bisherige besondere Gefai-
lenengedenktag in Württemberg, der jeweils
am letzten Sonntag des Kirchenjahrs began¬
gen wurde, in Wegfall gekommen. Der dies¬
jährige Heldengedenktag am Sonntag Ne-
miniscere, 17. März, so heißt es in einem
Erlaß des Ev. Oberkirchenrats, auch kirch-
licherseits zu einer würdigen Gedenkfeier für'
di » im Ki4 »n Mi>soll »n >>n , ink»»-»8 Nn1ki>8 ru
genaue »; auch oie Hinterbliebenen jouen u.,
diesem Tage etwas von unserer Liebe spü¬
ren. Bei den Gottesdiensten ist in Predigt
und Gebet der Opfer des Weltkriegs zu ge¬
denken. Tie Kirchengemeinden werden er¬
sucht, an diesem Tag von 12 bis 12.15 mit-
tags ein volles Geläute zu veranstalten. Kir¬
chen und kirchliche Gebäude sind zu beslag-
gen. Das Kirchenopfer am Heldengedenktag
ist den Kirchengemeindenfreigegeben.

. ui.*- .

Schwarzarbeit in der Möbelspedition
A Der herannahende Umzugsterminzwingt

erfahrungsgemäß die allgemeine Aufmerksam¬
keit auf eine Begleiterscheinung der Umzugs-
zeit, deren Schädlichkeit im sozial- und Wirt-
schaftspolitischen Sinne ihre Bekämpfung mit
den schärfsten Mitteln rechtfertigt. Dies ist be¬
sonders die in Erscheinung tretende Schwarz,
arbeit, die sowohl dem bodenständigen Gewerbe
als auch den Behörden das Leben schwer macht
und geeignet ist, an ihrem Teil den Wirtschafts,
frieden zu stören.

Leider werden immer wieder gedankenlos
Umzüge an Personen vergeben, die mit
dem Möbeltransportgewerbe gar
nichts zu tun haben,  und die, nur di«
Konjunktur ausnutzend , sich auf dieses Ge-
werbe stürzen. Um das Geschäft an sich zu

reißen, ü ni e r b ie t e n s i e rü ck si cht s' l os
d i e F e st p r e i s e des ordentlichen Transport,
gewerbes, was sie dadurch können, daß sie weder
die vom Treuhänder festgesetzten Tarif,
löhne  zahlen noch ihren Verpflichtungen w
bezug auf soziale Abgaben  nachzukom-
men Pslegen. Dies wird dadurch möglich, daß
dir von ihnen beschäftigten Möbelträger nicht
vom Arbeitsamt angcsordert werden, sondern
ihre Unterstützungen weiter beziehen. Daß hier
ein Betrug am Staat  und am ordent-
lichen in Berufsverbänden organisierten Trans.
Portgewerbe und eine Schädigung der
Allgemeinheit  vorliegt , bedarf keiner
weiteren Erklärung . Den Preissaboteuren und
Schädlingen der Wirtschaft gilt der Kampf der
Behörden und zuständigen Organisationen,
und sie darin zu unterstützen, ist Plicht
eines jeden verantwortungsbe¬
wußten deutschen Volksgenossen.

lm Ujamoarageorrge
98 vvv ausgewachsene Bäume mit bit¬
teren Orangen, die zur Ausbereitung
des Kautschuks notwendig waren, im

Augenblick wertlos ge wrden
stitz). Es tut einem lei'), zu sehen, wie die
herrlichen Früchte in v .unengen nutzlos den
Boden bedecken. Tie Leute sagten mir , daß
diese bitteren Orangen zu ätherischen Oelen
oder sonstwie zu vern rten seien, wenn man
über das nötige Kas ial verfüge. Geld ist
aber auch in Afrika cm seltener Artikel.

Weitere Produkte, die heute im Mittel¬
punkt stehen, sind a P o k Material zum
Ausstopfen von Kiff. it u. dgl.), Baumwolle.
Erdnüsse, Pfeffer, Vanille, Tee und Kaffee.
Letzterer wächst auch bis in ziemlich hohe
Lagen, die Qualität ist blendend. Der Tan-
ganjika -Kaffee  wird dem besten arabi-
schen Kaffee gleichgestellt, wovon ich mich
mehrfach überzeugen konnte.

Wersen wir einen Blick auf den Berg¬
bau,  so ist man bald am Ende. Es wer¬
den gewonnen ein wenig Glimmer und
Zinn.  Außerdem hat man auch etwas Dia-
manten und Gold gefunden. Schon zu un-
serer Zeit wurde in der Sekenkemine Gold
gewonnen. Später hat man am Lupa (nörd¬
lich Njassa) Gold gefunden und auch ge¬
waschen. Jetzt will man dort auch Minen-
bau aus Gold beginnen. Auch von Kohlen
wird geredet, man kann aber über diese
Vergbausachen nichts Genaues erfahren.

Trotzdem die vorstehenden Ausführungen
kein glänzendes Bild ergeben, scheint eS doch
seit zwei Jahren aufwärts zu gehen, denn
Ausfuhr und Einfuhr habensich
gehoben.  Japan ist säst allein mit seiner
Einfuhr der Gewinner. Im Gegensatz zu
dieser Einfuhrsteigerung aus Japan ist die
Einfuhr aus Deutschland ge¬
ringer geworden,  von 126 Prozent
auf kaum 8 Prozent gesunken. Sachverstän-
dige, auch englische und indische, meinten,
daß dies nicht so bleiben, sondern Deutsch¬
land wieder in eine bessere Position kommen
würde. Unser Riesenerfolg an der Saar
würde sich auch im Handel auswirken.

Ueberhaupt hat der deutsche Saarsieg
in allen afrikanischen Ländern den

größten Eindruck gemacht.
Es war , wie überall, in den Zeitungen so
viel gelogen worden, daß man über den
deutschen Erfolg beinahe be-
stürzt  war.

Wie sich die Dinge entwickelt haben, möge
das folgende Beispiel zeigen. Die Aufführung
der Filme „Der Tag der nationalen Arbeit"'
und „Deutschland erwache" in Daressalam
gestaltete sich zu einer erhebenden Feier. DasKino war wü^dia geschmückt, und neben bzw.
über der Bühne waren die beiden deutschen
Fahnen und die englische Flagge aufgehüngt.
Einladung war von der Partei an 450 Per¬
sonen, unter diesen 50 Deutsche, ergangen.
Alle Geladenen sind erschienen, darunter der
Gouverneur und die englischen Beamten und
Offiziere. Nach einleitenden erklärenden
Worten des Konsuls Pfeng  erfolgte die
Vorführung der Filme, die außerordentlich
gefielen. Dann wurde das Deutschland- und
das Horst-Wessel-Lied gesungen. D i e E n g<
länder sangen in großer Ergrif¬
fenheit stehend und mit ekhoste-
ner Hand beide Lieder mit.  Mit
dem Absingen der englischen Nationalhymne
endete die erhebende Feier, die von der ge-
samten englischen Presse in anerkennender
und sympathischer Weise besprochen wurde.

Früher: Deulsch-Sttafrika
Unser früheres Deutsch- Ostafrika ist zum

größten Teil den Engländern als Mandat
zugefallen. Belgien hat die zwar nicht gro¬
ßen. aber volkreichen Gebiete Ruanda und
Urundiim  Nordwesten bekommen. Schließ¬
lich hat Portugal im Süden das kleine
Kionga erhalten. Das englische Mandat
Tanganjika (Tanganyika Territory ) ist ein
vollkommenes Agrarland.  Es gibt
zwar auch hier etwas Bergbau, dieser ist aber
viel geringer wie zum Beispiel in Südwest,
und daher bis jetzt fast ohne Bedeutung. Mit
der Viehzucht steht es in Ost auch ganz
anders ans , wie in Südwest. In Tanganjika
ist nämlich dieViehzucht.  soweit sie über¬
haupt möglich ist, vollkommen in den
Händen der Eingeborenen.  Große
Striche des Lastdes sind ohne Großvieh, da
die Tsetsefliege  deren Haltung unmög¬
lich macht.

Trotzdem schätzt man den Bestand an
Rindern auf fünf bis sechs Millionen,
den Bestand an Kleinvieh auf das

Doppelte.
Der weiße Farmer bebaut also nur den

Boden. Wenn man hier sagt, der weiße Far¬
mer, so kann man ruhig für viele Gegenden
sagen, der deutsche Farmer , denn

die meisten Farmen in vielen Distrikten
sind heute wieder in deutschen Händen.

Nach dem Kriege, als England die deutschen
Farmen wegnahm und verkaufte, wurden
diese fast ohne Ausnahme von Indern und
Griechen erworben. Als dann die Deutschen
1024 wieder Farmer in Ost sein durften,
gingen die Gelände zum großen Teil wieder
in deutsche Hände über. Die Griechen  be¬
sitzen heute davon nichts mehr, die Eng¬
länder  etwas , dieInder  allerdings zum
Teil noch viel. Aber in mehreren maßgeb¬
lichen Gegenden ist fast alles wieder deutsch.
So sind im Bezirk Tanga (berühmt durch den
Sieg Lettows über die Engländer am 4. No-
vember 1914) von 168 Farmen 166 deutsch.
Wie stark auch in manchen Städten die Zahl
der Deutschen ist, geht daraus hervor, daß
zum.Beispiel, wenn man Beamte und Offi¬
ziere nicht mitrechnet,

die Weiße Bevölkerung von Tanga zu

75 Prozent deutsch und nur zu 2S Pro¬
zent englisch is.

Die Zeit der Blüte ist für den weißen
Landwirt in Tanganjika vorüber, er hat aber
fein Auskommen. Vor allem ist es heute der
Sisal (Sisalhanf , gewonnen aus der Sisal-
agave). der das Hauptprodukt des Landes
bildet. Schon vor dem Kriege war der Sisal
ieingeführt 1892 aus Mittelamerika) ein
wichtiges Produkt des Gebietes, denn man
erkannte, daß der aus Sisal gewonnene Hanf
bester war als der damals gebräuchliche
Manilahanf (aus der Banane gewon-
nen). Die Tonne kostete vor dem Kriege
25 Pfund Sterling . Nach dem Kriege kam
eine große Hauste, und der Preis der Tonne^
ging auf 45 Pfund hinauf. Dieser Nekord-
preis blieb allerdings nicht bestehen, immer-
hin wurden aber auch )n den nächsten Jah¬
ren 35 bis 40 Pfund erzielt. Tann kam 1931
der Knall, und der Preis stürzte auf 14 bis
15, ja sogar bis auf 11 Pfund. Bei diesem
Erlös war natürlich nichts zu verdienen,
und überall regnete es Pleiten ., Jetzt hat der
Preis wieder etwas angezogen, und die
Tonne kostet 15 Pfund . Bei diesem
Preis kann man zurNotbestehen.

Mit Kopra,  dem nächst wichtigen
Agrarprodukt des Landes, sieht es weit
schlechter aus . Der Tonnenpreis für Kopra
war bis auf 8 Pfund 10 Schilling gefallen.
Jetzt steht er auf 13 Pfund, da im letzten
Jahr in der Südsee eine Mißernte in Kopra
gewesen ist. Aber auch dieser Preis ist un¬
zureichend. Ter niedrige Preis für Kopra ist
vor allem darauf zurückzuführen, daß heute
fast alle Länder, wie ja auch Deutsch¬
land,  danach streben, ihre Margarine
mF t heimischen Fetten Herz » stel¬
len.  Früher wurde der größte Teil der
Margarine aus Kopra gewonnen.

Ganz böse sieht es nun mit dem Kaut¬
schuk  aus , der bis vor wenigen Jahren zu
den Hauptprodukten der Kolonie gehörte.

Der Preis ist hier so gefallen, daß
man den größten Teil der Kautschuk¬

pflanzungen vernichtet
und an ihre Stelle vor allem Sisal gesetzt hat.
Die Aufgabe der Kautschukproduktion hat
unter anderem zur »Folge gehabt, daß allein

Komtesse Fried!
Roman von Lelene Norbert
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,.Es hat doch alles feine Grenzen. Aber Mama scheint
thr Herz an den Erlenhof verloren zu haben."

Friedls Augen glänzten. Zum ersten Male war sie mit
ihrer Tante ganz zufrieden. Sie -enthob sie der Schande,
Gästen die Türklinke in die Hand gedrückt zu haben. Und
wenn Fried! noch ein wenig genauer in ihr Inneres ge-
horcht hätte, hätte sie eine heimliche Freude gehört, daß
die unwillkommenen Gäste noch länger auf Erlenhofblieben.

Aus ihrem befreiten Gefühl heraus sagte sie:
„Es ist lieb von der Tante , daß sie gerne bei uns ist."
„Dann bleibt nur recht lange hier,' Fried! und ich sind

es zu' rieden." entschied Graf Berg. „Gelt, Hexlein?"„Und ob!"
Ein langer, forschender Blick traf das übermütige Ma¬

del. Es hielt ihm seelenruhig stand.
„Sckasf dir halt starke Nerven an, Egbert," sagte sie(schelmisch.
„Vielleicht wirst du sie auch noch brauchen," erwiderteer ihr ruhig.

. ' .Soll das etwas heißen?" fragte sie schon wieder mitheißen Wangen.
„Wahrscheinlich!"

' Graf Berg schmunzelte. Nun hingen sie glücklich wie¬
der beisammen. Streithähne waren sie beide. Man hätte
das hinter dem stolzen, blasierten Egbert gar nicht gesucht.

5. Kapitel.
Am nächsten Tage hupte in den Nachmittagsstunden

da-- Auto der West vor dem Erlenhof. Im eleganten Buto-
dreß eilte Hild« über den Kiesweg.

Sie hatte Glück! Graf Egbert kam gerade die Stufen
der Diele herunter . Seine verbundene Hand hielt er in
der Rocktasche verborgen. Unmerklich runzelte er feine
Stirne , als er den Besuch bemerkte.

Er hatte sich' vorgenommen, heute energisch in die Futz-
stapfen des seligen Kolumbus zu treten und das erforderte
neben einer himmlischen Geduld und Ausdauer auch noch
reichlich Zeit, denn Fried ! war während des Tages selten
zu fasten. Wenn sie wollte, fand sie immer so ein Tarn-
käpplein, das sieh unsichtbar machte.

Er verbarg höflich seine Mißstimmung.
„Guten Tag, gnädiges Fräulein !"
Hilde West reichte ihm mit einem sprechenden Augen-

aufsä-lag die Hand.
„O weh!" klagte sie, als sie die eingebundene Hand

gewahrte, „Sie haben sich verletzt?"
Komtesse Friedl war unvermutet näher gekommen. Sie

hatte ihren Vetter fragen wollen, ob man nicht doch den
Arzt rufen solle; ihr gefiel die Tante nicht.

Nun hörte sie die bängliche Frage des Besuches und
Egberts Antwort : > - - , , .

„Ganz unbedeutend!"
Nasch sagte sie:
„Und doch nicht so unbedeutend, daß du heute und

morgen Tennis spielen könntest."
Hilde West drehte sich überrascht der Sprecherin zu

und begrüßte sie mit einer Überschwenglichkeit, die Frirdl
geradezu haßte.

„Das trifft sich dann vorzüglich! Ich wollte Sie beide
ohnehin nur zu einer Spazierfahrt einladen."

Hilde West war die Ablehnung Friedls so sicher, daß
sie sich mit ihrer Einladung eigentlich nur an den Grasen
wandte; der sah unschlüssig auf Friedl.

Die Komtesse fragte:
„Wohin fahren Sie, Fräulein West?"
„Wohin Sie wollen, Komtesse!"
Rasch überlegte letztere. Wenn sie sich zum Arzl führen

ließ und diesen um einen gelegentlichen Besuch bat.
brauchte sie niemanden erschrecken. Und der roten Hexe

verdarb sie die Freude, mit Egbert allein zu sein. Das
allein machte die verlorene Zeit reichlich wett. Mit Ver¬
gnügen erklärte sie sich bereit, mitzufab-en.

Nun willigte auch der Graf ein. Sieh da, die vielbe¬
schäftigte Landedelfrau fuhr von der Arbeit weg spa¬
zieren! Er hütete sich aber, diesen Gedanken laut wer¬
den zu lasten.

Friedl ließ ihren Gast in der Gesellschaft des Grafen
zurück. Sie eilte noch einen Augenblick zu ihrer Tanke-
Auf den Fußspitzen trat sie an die ruhende Frau heran.

„Tante, ich will mit Egbert die Einladung des Fräu¬
lein West annehmen und ein wenig wegfahren. Hast du
irgend einen Wunsch?"

Gräfin Sibylle freute sich über das Gehörte. Endlich
gab das Mädl ein klein wenig nach. '

„Fahr nur , Kind !" erwiderte sie munter, „mußt dich
aber hübsch anziehen!"

Fried! warf geringschätzig die Lippen auf.
„Das hat die West schon reichlich besorgt. Wenn du sie

siehst, meinst du, sie sei aus der Auslage eines Mode¬
salons gestiegen."

„Schadet nicht. Friedl ! Das befreit dich darum noch
lanae nicht von ähnlicher Pflicht."

Friedl lachte herzerfrischend. ^
„Nein, nein ! Ein Mehr wäre hier nur von Übel."
„Du brauchtest eine Zofe! Wenn du mir doch folgtest"
beschwor sie die Gräfin.
„Glaub es doch, Tante , wir wüßten beide nichts mit¬

einander anzufangen."
„Friedl , Friedl , wann wirst du einsehen, daß du keine

kleine, einfache Bürgersfrau bist?"
„Nie, Tantel Denn ich werde als Bürgerin meines

deutschen Vaterlandes immer nur eine einfache Frau
bleiben."

„Dann besitzt der Adel in deine» Augen keinerlei
Vorrechte?"

„Doch, Tantel Als Erster in den Reihen die Fahne
der Pflicht immer und überall hochzuhalten."

(Fortsetzung folgt.)
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alten Frau , die auf ihrem Lieblingsplatz am
Fenster gesessen hatte, mit dem Räuber war
das Goldfischglas aus dem Fenster gestürzt
und in den Bach gefallen. Glücklicherweise
kam die alte Frau ohne ernsthaften Schadendavon.

Mit dem Mut der Verzweiflung
ins Pleitelokal

Was fängt ein junger Mensch an, dem man
in seinem Beruf schon zweimal den Stuhl
brutal vor die Türe gesetzt? — Poirets Ant¬
wort:

„Er macht sich selbständig!"
Diesen Mut der Verzweiflung hat P . P.

denn auch tatsächlich aufgebracht. Er glaubte
an seinen Stern und sein „Genie", er ver-
sckMor sich, sämtliche Prinzessinnen der Welt
kraft seines Könnens zu erobern, gerade weil
ihn die erste Prinzessin, mit der er es im
Leben zut un gehabt, einen Verrückten ge¬
heißen. . . oho, er würde es der Welt schon
zeigen! — Und gerechterweise muß man es
sagen —: er hat es ihr dann auch gezeigt. . .

Nachdem er derart unsriedlich von Worth
geschieden, suchte er sich ein Schneideratelier
nach seinem Herzen. Er fand es in der Rue
Auber, an der Ecke der Rue Scribe. Der
Laden nebst Werkstatt hatte bisher ebenfalls
einem Schneider gehört — leider war der
brave Mann an eben dieser Stätte mit Pau¬
ken und Trompeten Pleite gegangen. . . Aber
diese Tatsache störte den selbstbewußten Poiret
keineswegs. Er pumpte sich kurz entschlossen
von seiner verwitweten Mutter fünfzigtau¬
send Franken und begann . . .

Und entwickelte allmählich ein Glück, wie
es sonst nur in den Märchen vorkommt. . .

Begreiflicherweise setzte der Aufstieg erst
allmählich ein. Und doch begann das elegante
Paris verhältnismäßig schnell auf diesen
neuen Damenschneider ^ Verzeihung: diesen
„Schöpfer!", welche Bezeichnung Poiret für
sich beanspruchte — aufmerksam zu werden.
Poiret dachte nicht im mindesten daran , wei¬
terzufahren in ausgeleierten Gleisen: nur das
Neue, das Einmalige, das Verblüffende reizte
ihn ! Sensation um jeden Preis — das ver¬
langte er von sich und seinen Werken, und
darauf legte er schnell auch seine Kundschaft
fest.

Wie gewann er jenne Herrschaft über die
Mode, wie er sie tatsächlich als Alleinherr¬
scher Jahrzehnte lang ausgeübt?

Der Schneider als Dichter
„Ein Teil meines Geheimnisses", so offen¬

bart er in seinen Memoiren, „war die Er¬
kenntnis, daß die Frau bei der Toilette daran
denkt, ihren Schwestern zu gefallen. Ich sah
aber auch, daß die Frauen kaum noch ein In¬
teresse daran hätten, sich zu schmückn, wenn
die Männer aus der Welt verschwinden wür¬
den. Wer wäre denn auch berufener, den
Frauen zu sagen, ob sie gefallen, als der
Mann , der der oberste Schiedsrichter in dieser
Frage ist? Die Frauen wollen so aussehen,
wie sie der Mann in seinen Träumen zu sehen
wünscht. Das ist das ganze Geheimnis. Des¬
halb habe ich die Frauen geschmückt mit Phan¬
tastischen Gedichten habe dem Korsett den
schärfsten Kampf angesagt und es auch endlich
besiegt, habe endlich dafür gesorgt, daß die
Robe, das Kleid wieder einmal die schöne
frauliche Figur zur reizvollsten Geltung
brachte oder einer unschönen Figur wenigstens
einen Anhauch von Schönheit verlieh, habe
die Frauen gehüllt in faszinierende Farben,
in den lockenden Fluß verwegener seidener
und samtener Rhythmen, habe alle Wunder
meiner künstlerischen Phantasie in berauschen¬
der Fülle gehäuft auf das schönste Wunder
dieser Erde : die Frau ."

Mai : sicht: das ist ein Schneider mit dem
Herzen eines Dichters gewesen; und daß er
es war . ist wohl das hauptsächliche Geheimnis
des Phantastischen Welterfolges gewesen, der
sich an Poirets Werke geknüpft hat.

Die erste berühmte Frau , die Poirets Sa¬
lon betrat und sich von ihm beraten und klei¬
den ließ, ist die damals führende Schauspie¬
lerin der Weltstadt Paris gewesen: die
Röjane. In ihrem mit vier Maultieren be¬

spannten Wagen fuhr sie in der Rue Anbei
vor — schon das bedeutete eine treffliche
Reklame. Und um die Röfane zauberte Poiret
jene Roben mit stark orientalischemEinschlag,
die danach lange die große Mode der vorneh¬
men Welt gewesen find.

„Von diesem Augenblick an", so stellt P . P.
triumphierend fest, „war ich gemacht, und von
nun an traf sich ganz Paris wenigstens ein¬
mal im Monat in meinem Salon !"

Frau Asquith erscheint im Salon
Der steile Aufstieg aber setzte ein mit dem

Tage, da Mrs . Asquith , die Gattin des da¬
maligen englischen Premierministers , ihren
Einzug hielt in den Salon der Rne Auber.
Sie war im Begriff, die „berühmte Margot"
zu werden, und zwar durch die in Buchform
hingeplauderten gesellschaftlichen und politi¬
schen Indiskretionen , die wenig später, vor
allem in London, so viel Staub aufwirbelten
und der Stellung ihres Gatten einen heftigen
Stoß versetzten. Damals bereitete sie diese
gefährlichen Plaudereien vor, galt aber schon
längst als die gefälligste, eleganteste und
scharmanteste Persönlichkeit im gesellschaft¬
lichen Leben der englischen Hauptstadt und
darüber hinaus der ganzen internationalen
Welt, die man damals — versunkene Zeit —
als „cröme de la crtzme" zu bezeichnen sich
augurenhaft zwinkernd angewöhnt hatte.

Diese Mrs . Asquith fegte, wie Poiret er¬
zählte, eines Tages einem Sturmwind gleich
in den Modesalon, faßte den „Zauberer" fest
ins Auge und verriet ihm, daß sie schon viel
von ihm gehört habe und nun gekommen sei,
sich durch Augenschein zu überzeugen, was er
denn eigentlich könne und biete. Poiret
ü'ihrte ihr -seine Mannequins und neuesten
Modelle vor. und sie war ehrlich hingerissen
von dem Zauber der Farben und dem
Schwung der Linien, von Fen originellen
Eia fällen —:

„Mein Lieber, ich muß sagen: bis heut
Hab ich nie geglaubt, daß es so herrliche Sa¬
chen überhaupt für uns Frauen geben
könne! Wahrhaftig : es ist nötiq, daß alle
Engländerinnen Ihre wunderschönen Roben
kennen lernen, denn das sind wirklich aristo¬
kratische Toiletten, wie sie sich schicken für die
vornehme Welt ! Hören Sie zu: ich werde
Ihnen Helsen, daß Sie und Ihre Kunstwerke
bei uns drüben überm Kanal bekannt wer¬
den!"

Poiret entwarf ihr spezielle Roben nach
seinem berühmten Rezept, daß jede Dame ihr
besonderes Kleid benötige, das ihre „Idee"
ansdrücke. Und dann ging es über den Kanal,
nach London, wo Mrs . Asquith trefflich vor¬
gearbeitet. die Presse mobilisiert und mehrere

Das EeBew
scAceM Hesckicktett

Der Goldfisch als Lebensretter
Wir alle wissen, daß das Leben oft eine

viel größere Phantasie aufbringt als mancher
Schriftsteller. Hierher gehört auch die Ge¬
schichte von dem Goldfisch, einem richtigen
kleinen blanken Goldfisch in einem runden
Glasbassin, der seiner Besitzerin das Leben
rettete . . .

In der Nähe von Montreal in Kanada
lebte die siebzigjährige Mary Gibson. Sie
hatte dort ein kleines Haus , unter dessen
Fenstern ein Bach hinflotz. Wegen̂ ihrer
Freundlichkeit, tätigen Hilfsbereitschaft und
herzlichen Gutmütigkeit war die alte Frau bei
ihren Nachbarn sehr beliebt. Der Besitzer des
angrenzenden Grundstücks, ein gewisser John
Higgins, hatte die alte Dame besonders in

Toiletten-Vorführungen für die vornehme
Gesellschaft bei Tee und Musik vorbereitet
hatte. Diese Reise über den Kanal und diese
Londoner Vorführungen wurden ein einzig¬
artiger Triumph des Zauberers Poiret ; die
Damenwelt geriet in Begeisterungsstürme des
Entzückens, der französische Schneider — Ver¬
zeihung: „Schöpfer!" — erhielt ungeheuer¬
liche Aufträge, vor allem aus der Hofgesell¬
schaft. er wurde photographiert, interviewt,
der Ruhm brach mit goldenen Strahlen über
ihn herein . . . mit goldenen Strahlen , denn
von nun an gewöhnte sich Poiret daran, sich
seine Schöpfungen märchenhaft gut bezahlen
zu lassen, und je teurer er wurde, umso steiler
empor stieg sein Erfolg.

„Chic!"
Damit war der entscheidende Schritt zur

Eroberung der internationalen Damenwelt
getan. Von jetzt ab galt es in London so gut
wie in Wien, in Berlin , in Washington und
Newyork nicht nur für „chic", sondern für
unumgänglich nötig, daß man sich seine Ro¬
ben und Kostüme entwerfen und Herstellen
ließ von Monsieur Paul Poiret , Paris , so¬
fern man überhaupt Anspruch darauf erhabo,
eine elegante Frau zu sein und zu den ober¬
sten Zehntausend dieses Globus zu gehören.
Poiret nutzte die grandiose Konjunktur mit
angeborenem Geschäftsinstinktaus ; er eröfs-
nete Filialen seines Salons in Cannes, in
Nizza, in Dtauville , in Biarritz —: »Ich
setzte mich sozusagen direkt an die Wegstrecke,
die meine Klientinnen im Verlauf einer Sai¬
son abwandelten — und fuhr gut dabei!"

Das muß wahr sein; gut ist er dabei ge¬
fahren! Denn es kam soweit, daß man ge¬
legentlich für eine besonders „einmalige"
Robe des P . P . den enormen Preis von
20000 deutscher Friedensmark erlegte, ohne
auch nur mit der Wimper zu zucken. . .

Alles, was Namen hatte, kehrte fortan bei
Poiret ein oder bestellte zumindest bei ihm.
Er hat jahrelang die berühmt-schöne Komtesse
de la Riboisiere. eine „Löwin" der Pariser
Gesellschaft, die Schauspielerinnen seiner
Epoche — die Rejane, die Sarah Bernhardt,
die Mily Meyer, die Minstinguett . die Düse
— die Pawlowna . die -Isidora Duncan ge
kleidet. . . hüllte die „berühmte" Geliebte des
Königs Leopold von Belgien und Modeköni¬
gin ClSo de MSrode in den Traum und
Rausch seiner Roben . . . kurzum er übertreibt
nicht, wenn er später in der Rückschau auf
diese Zeiten des Ruhms feststellt:

„Ich bin es gewesen, der meine Epoche an¬
gezogen hat !"

(Fortsetzung folgt.)

sein Herz geschlossen. Er besorgte für sie die
Einkäufe in der Stadt und plauderte mit ihr
oft stundenlang über dies und das. Frau
Gibsons besondere Liebe — und ihr häufigstes
Gesprächsthema — waren ihre beiden Kana¬
rienvögel und der schöne stattliche Goldfisch,
dessen Bassin auf dem Fensterbrett stand, un¬
ter dem k«r Bach dahinplätscherte. An der
Seite des Fensters hing der Käfig mit den
Kanarienvögeln, und hier war der Lieb¬
liegsplatz der alten Frau.

Eines Tages nun wollte Higgins einige
Forellen greifen. Er ging zum Bach, und
nach wenigen Minuten stutzte er, seine Angen
öffneten sich weit, und er erschrak sehr: in
dem Wasser schwamm der Goldfisch Mary
Gibsons. Mit geübter Hand griff ihn Hig¬
gins, warf ihn in den Wassereimer, der hin¬
ter ihm stand, und rannte zu dem Hanse
der alten Frau hinüber. Er kam gerade
zurecht, um die tief erschöpfte und fast schon
bewußtlose Frau ans den Händen eines Ein¬
brechers zu befreien. Bei dem Kampf der

Mundgerecht gemacht
Das Kind beim rechten Namen zu nennen,

ist nicht jedermanns Sache. Die Wett liebt '
den schönen Schein, den angenehmen Rah¬
men, das hübsche Drum und Dran.

Diese ewige Wahrheit mußte eine englische *
Strumpffirma erfahren, die eine neue Farbe >
für Kunstserdenstrümpfeschuf. Diese Farbe
war von der Zwiebelschale entliehen, und der /
Strumpf bekam daher den Namen „Zwiebel-
schale".

Allein das war ein Mißgriff . Die Zwiebel¬
schalenstrümpfe verkauften sich nicht, man '
rümpfte- die Nase über die wenig vornehme ,
Bezeichnung und fand die Strümpfe von
vornherein unmöglich. Der Firma blieb nichts .
anderes übrig, als ihr jüngstes Erzeugnis
wieder zurückzuziehen— um es nach einiger -
Zeit als „Cocktail"-Strumpf erneut he raus-
zubringcn.

Das war natürlich etwas ganz anderes.
Jetzt setzte ein Ansturm auf die Ware ein,
wie man ihn lange nicht erlebt hatte. Die
Damen waren sich darin einig, daß die Farbe
äußerst pikant sei und dazu einen Hauch von
gehobener Stimmung in sich trage, den die
armseligen Zwiebelstrümpfe natürlich nicht
im entferntesten erreichten.

Ja . so will es das liebe Publikum. Denn
die Damen mit den „Cocktail"-Strümpfen
stehen nicht einzig da. Den Bewohnern der
Stadt Bournemouth setzte das städtische Or¬
chester seit einiger Zeit Sinfoniekonzerte vor.
Das hörte sich schon so schwierig an und roch
nach ernster, großer Musik, da wagten sich die
guten Bournemouther gar nicht erst hinein.
Die Besucherzahl sank also erheblich, und der
große Saal , der für 1500 Hörer eingerichtet
war, füllte sich jetzt kaum zu einem Drittel.

Da steckte sich der Orchesterdirigent hinter
den Magistrat und kündigte mit dessen Er¬
laubnis die Konzerte als „Unterhaltungs¬
musik" an. Prompt stieg die Besucherzahl
wieder auf die frühere Höhe, und die Bürger
von Bournemouth hörten sich mit ebensoviÄ
Vergnügen und Genuß die schönen Sinfo¬
nien an, als seien es Wiener Walzer oder
Operettenpotpourris.

Eine Sitzung wurde „aufgehoben"
Das Gericht der englischen Seestadt

Grimsby hatte frisch lackiertes Gestühl bekom¬
men. Alles glänzte in hübschen, modernen
Farben , die natürlich die Würde des Ortes
nicht beeinträchtigten, aber dem ganzen Saal
doch ein freundlicheres Ansehen gaben. Der
Angeklagte faßte sich ein Herz und hatte das
unbestimmte Gefühl, es ginge heute noch ein¬
mal gut aus . Und richtig ging diese Sitzung
noch mit großem Gelächter zu Ende.

Der Vorsitzende hatte dem Anwatt das
Wort erteilt, aber dieser blieb bei seiner Rede
znm Erstaunen des Gerichtshofes und ganz
gegen alles Herkommen sitzen. Zwar rückte
er am Anfang etwas nervös und befangen
auf seinem Stuhl herum, zuckte dann aber di«
Schultern und verlas das Plaidoyer im
Sitzen.

Der Vorsitzende runzelte die Stirn , be¬
zwang sich aber und hatte vor. als er nach
dem Anwalt das Wort ergriff, sich seinerseits
umso auffälliger zu erheben. Aber auch er
machte nur einige vergebliche Anstrengungen,
sich vom Stuhl zu lösen, dann gab er es
ebenfalls auf. Es ging einfach nicht, weil . . .
der frische Lack sich Heimtückischerwelse mit
seinem Anzug verwinden hatte und ihn nicht
mehr losließ. Inzwischen hatten auch die an¬
deren das Unglück und seine Ursache entdeckt,
und nach einer peinlichen Stille entschloß man
sich doch, die Sache scherzhaft zu nehmen und
vor der Weiterführung der Verhandlung die
Sitzung erst einmal „aufheben" zu lassen. Das
war wahrhaftig nicht so einfach, und die Ge¬
richtsdiener hatten schwere Arbeit zu leisten,
denn der Lack hatte es in sich.

Sonnlag , 10. März
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-2.00 Nachtmusik

Monkag, 11. März
«l0 Cdoral — Morgraivruch,
«IS Gomuastik !
« so Zenonaabe . Wetterbericht'
«SS Gymnastik
7.VO Frübkonzert lSchallplaiien)
8.18 Gumuasttk
8.3S Fraaraiaak
8.ÜV Weiierd. richt. WasierstanbS-

meldunaen
g.00 SeoLevauir

i0i - >NaMrich'en
10.18 ..Der Weg eines uubekaunte»

Soldaten"
10.48 Carl Neiuecke"
11.02 Fiius klela« Lieder
ll .l« Fuakwrrvunaskonzerl der

Reichsvollreklamr Siollgark
11.48 Wetterbericht, Bauernsuuk
>2.,-, Ntlllaaolonzeri
lS.U0 Zella,Igob«. Nachrichten, Wetter-

berlchi
18.18  Mittagskonzert
>4 iS Seabeoauie
18.30 „Frübliuasstllrme i« Modeladeu'
I« ao Nachmiliaaokoarerl
18.00 Hltleriugenb festigt Brauchtum

im Alemauueulaub
Der Fuukenkonntagi» Spat»
chinge»

18.30 „Tanzender GlobnS"

10.00 Uulerbaliungskouzert
20.00 Nachrichten
20.18 Bach-Häudel-Gcdeukkler
21.80 Eine Plauderei mit Musik
22.00 Zeiiaiigave Nachiichlea. Wetter-

linb Svonberichi
rr .18 „Fröhlicher klang zur nächt¬

liche« Stnnd'"
24.00- 2.00 Nachtmusik

Dienstag , 12. März
«00 Baueeuivok and Welle,bericht
« IU Cdoral — Morgcutpruch^
« IS Gymnastik
« so Zriiangavc . Wetterbericht
S.SS Gamaastit
7.UU Frtihkouzerl «Schallplatte »)
!.1S Gomnostik.
8.3.2 Schattviolleuetulaar
S.LU Weiler bericht. WaijerstandS- >

melbunaen
9.00 Seubevaui«
Ili.iSi Nawrichlen -
10.18  Französisch kür bl« Unterstufe
10.43 Orgelkonzert
11.13 Fnnkwerbnngskonzertder

Reichsvostreklame Stuttgart
11.18 Wetterbericht
12.00 Mittogskonzert
tS.UO Zeiiangadr, Nachrichten. Wetter»

bericht

ciss AettAsse - lLievs

13.15 MlttaaSkouzert
11.15 Senbeoauir
13.13 „Die Azalee» blühen!"
18.48 Ticrstuude
10.00 „Bunter Nachmittag"
lo-OU Fraaiösttcher Sprachunterricht
>8>S kurzgelpräch.
13.80 Buntes Schallplattenkonzert
19.00 Unterhaltungskonzert
20:00 Nachrichten
20.10 Fortsetzung deS Unterhaltungs¬

konzerts
21.00 Gedenkstunde für die Opfer der

Arbeit an der Saar
21.20 Variationen über ein Tst-ma

von Sol. Haydn Werk SOb
22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Werke von Wetz, NinkerrS und

Halle
23.00 Tanzmnllk
24.00 2-iioN„Äimnllk

Mittwoch , 13. März ^
8.00 Baneratuni — Wrneibiiicht
I >0 Cborat — Morgcuivruch
« IS Gomuastik
« 3» Z, iianaade. Wetterbericht
».3» Gomuastik
7.00 Früdkonzert
8.18 Gymnastik

8.32 Schallolatlenriulage
8.L0 Weiierbelichl, WafsersiandSmel-

dunaen
9.00 SrnSevaule

lii.litt Nachrichie«
10.13 Eine Feierstunde zum NeichS-

berukswsttkamvi
10.43 Musik an dentichc» Fürftenhöse»
11.08 Humoreske» für Klavier
ll .ld Funkwerbnngskonzcrider

zieichsvoitreName Stuttgart
11.18 Wetterbericht und Baucruiunk
12.00  Promeuadekonzert
is.oo Zcilangavc. Nacbiichica, Wellzr-

berich,
13.18 Schallplattenkonzert
11.15 SenLcvaoie
>23« Kinderltuvde
10.00 „Heiterer Nachmittags
I-i.oo tzerni morirnt
18.15 Knrmeivräch
18.30 EI» lustiges Fnnkrätscl
19.30 Marschmusik
20.00 Nachrichten
2U. IS Neichotendunat

Sinnde der lange« Nation
20.48 Frauen mache« Kabarett
22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter»

nnd Svortbcrtcht
22.30 Unterhaltungskonzert
24.00—2.00 Nachtmusik



V»

SL

s;

8 « -» 'bL ZLLL  L 'N 'L 8L -8 -LP -̂-« -2L .2 L -L L ^ L L » . « 'S L'b « ^. LLL822 2 -2 » > ' 2 -2^ü 2 ^ L 2 o L^O « o ^ L -o 8 6 « Lk rr!8 L 2 >8 2 -Q.L « 8 L — L, L ^r^ rrsLcrL!/Q »-»̂ Z r-» 6 ü . cr ^ « n ^ rr» L r- —^ 2 ^ 17<2 -̂7 17»21' LI. L ^ ^ 2 7??. ^ n ^ ^ ^ 11. ^
2 ^ 25 8 « b § A " °- 28T « 2 <22 ^ 2

8 -- LL L -Z . ß -L ^ - . Z - ^ °
L -2 ^ L ^ L ^ -2 -2 ^ " « -» 8 L: .AerÄ ^ L: .22 ! ^ x- ii ,

2-

o
rs

«
N

--s
8 2

-S^

ZL
_ 2 .

!§ L

Zä

Z 8

» - ^ ^ ^ « ^ -LLS L ^ -- ^ » " ^ LZ ° . Ld § Z L >?? 8 § L ^ T8 LL ^ ZK § -2 -ri ^ « . 02 - ^ L
§ o T ^ " L xiT - ei 2 -§ ^Li 2 § x- A-2 Z,ra>8 8 8 ' Z 2.Z û xsT « Dz--- 2-Q-s ^" ^—
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^ - LLr : ° - ^ 8/2 ^ ^ , Ẑ s ^ 2 - L ^ — LÄ -̂ 2 -— 82 ° . ^ - 2 — ?: — >? ? 52 »- .

H L§ Z § ZL LZ ^ Z'LZ 8 Z 8 KZ 8-2
L r2

LS - "
« «̂ »s o 2 ^ L L-. . . 2̂ ^ w 2^ Q ^ 7. , « !̂ r k« A ^ Q> v Q- o

>2 - Z -a > 2 2̂ -̂ ^ 22L8 ^ S ^ 8 2 -̂8
-2 . 2ssr22Z .r5 8852 ^ 8555 ° - ° - -"
-Ns ^ i . 2 ^ ^ ^ A -o L s -̂ « ^

' . . . „
2 2 L >kl ^ 2  °2 ^ 2 L. L. - . '? - 2 - M f- , ^ ^
-S - ß ^ § ^NL ^ ^ 2 ^ 2 -tz ^ L -̂ 88 2L. L.> ^ ^ r̂ e- 17 « L __ - . r : k-r

^ .-Q Q. ^

L
'S
rs
«»

L

*2 L

8 ^
^ 8

2 - ' 2 M -sM - ; : 2 L L " 2 - 2 ^ !- ^ ». ^
^ ^ - .' tü 2 — <? 2 ^ Q ? 2 2 — . - /- - >-' 2 . 2 .

2 >kÄ » . ^ 2 ^ " ^ 2 Q S .̂d ^ 8i2 2 2 --- 2 2^

-O
'^ 22 — ^ . 2 ° 2 2

L - As ^ ^ s 2

K 2
. «

Lcs
«
rv

SkO —O » L ?l2 LV ^ 2L -*-» 2 2> x--

Z <Ä § Z ^ 2L ZL2 - . ZLLL2 8 - - - n2L ^ ° ^
8 2 8Zu8L - 2L ^ . 2TLLL § 3 ^ 2 § d § L « 2 _
2Z § § A >oD 2 Z 'OL -' ^ KZZ .sLZ L L ^ iL ^ -K . .8 L S-. -SL - T: 2
2 2 2 « -2 2̂ 2 2 - 2 ^ Z 2 . <L L 2 0̂ - - 2 >2 2 ^ » 8 *2
2 °2 § L ^ ^ ^ ^ ^ 822X2 .8 ^ L «ÄL -o2 '77' ^ 2 -2 . 22rL 52282 ^ . 2 »: L > 2 § ^ 2 . 8§
^ 22 » ^ ^ - - 2 ^ . 0 2 ^ 2 2 ^ 2 ^ - 5. ^ 2 , L -S8 8 -̂ L2 2 ->8 ^ >2 ^ ^ .2 ^ 8 ^ 2 ^ 2 2 >b ' 2 2 ^ - - -" 2 2 - 2 ^ . <22 2 -2 2 ^ 2 ^ § Li 2 ^ L 8 - ^ -2 ^ - 2 ^ . -2 L. S - , - 2 2 2 - 2 ^ - 2^
22 ^ ,r2 — 8 -̂ d̂ 2 2 ^ L ^ Air ^ 2 2 ^ - . 2 » ^ 2 - 2 <̂ ) 8 > " 2N L- — L 2 2 ^ 2 — 2 °Z § -2 "2 2 - .̂ » 2 ^ ^ ^ 2Z ^ 2 2 2 2 ^ ^ 2 28 ' — « - 2 ^ 2 -2 2 ^ — 2 22 L - ^ 2 8v

-» ^ >2 2 Lstv « 8 2 -8 ° i « Z ^ - - -2 2 ^ -8 ^ -- -- ?.
-L2L . !»!>N2rr ».>2 - 2 8 8 2, ^ ^ -2 !Ä _̂ 22 ^ 22 -2 . - , N x; D L ^ 2 ^ °2 ^ 2 2 5 - ^ ^ ^ ^ ^

^ -Q -F -^ -O . . -2 Li 2 2 " 8 ^ 2 ^ — § ^ 8 '22 ^ '5 " " '" ^

2 5
L . L

L 8M 8 2 S .L 8 § 2E .̂ >S ^ § L L « L 2 ^ - L Ŝ2 L 8d 8 § L « Z
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Aus dem Heimatgebiet
Die heutige Ausgabe enthält die Sonder«

beilage „Die Brunnenstuve".
Amtliches

Das Arbeitsamt Pforzheim hat in Wild¬
bad (altes Schulhaus) eine Nebenstelle er¬
richtet, um die Betreuung der Arbeitslosen
und namentlich die gesetzlichen Bestimmungen
über den Arbeitseinsatz in den Gemeinden
Wildbad, Calmbach und Enztal sicherzustellen.
Die Betriebssichrer dieser Gemeinden können
sich bei Einstellung von Arbeitskräften nun¬
mehr unmittelbar mit der neuen Nebenstelle
ins Benehmen setzen. Aut die Bekannt¬
machung ini Anzeigenteil wird hingewiesen.

Kirchliches
Wie wir erfahren, ist mit der Wahrneh¬

mung der Geschäfte des evang. Dekanatamts
und Stadtpfarramts hier bis auf,  weiteres
Herr Dekan Strebe!  von Gaildorf beauf¬
tragt worden.

F«

Ein großer Aufklärung-Vortrag über
Luftschutz findet am nächsten Samstag in der
Turnhalle statt. Ihm geht nochmals eine
allgemeine Hauswerbung durch die Block¬
warte voraus zur restlosen Gewinnung der
Einwohnerschaft als Mitglieder des Reichs¬
luftschutzbundes(Mindestbeitrag nur 1 Mark
jährlich). Au alle ergeht die Mahnung , durch
Beitritt zu tun , was möglich ist, damit
Deutschland nicht das einzige Land bleibt,
das jedem Luftangriff schutzlos ausgesetzt ist.

Mit ..KeakS dueüi Freude"
heute rmG Madeira

Mit „Kraft durch Freude" zum „Sozia¬
lismus dex Tat ". Der Ortsgruppe Neuenbürg
gelang es in Verbindung mit dem hiesigen
Kreiswalter der KdF einem alten, verdienten
Parteigenossen eine große Freude zu bereiten.
Schon lange krank und jahrlang arbeitslos,
war es immer sein Wunsch, einmal eine Reise
zu machen. Zeit dazu hatte er, — wenn nur
nicht das Geld dazu im umgekehrten Ver¬
hältnis gestanden hätte. Aber wir haben doch
„Kraft durch Freude" im Dritten Reich. Eine
Sonderfahrt nach Portugal , den Azoren und
Madeira war ausgeschrieben. Dem Kreis
Neuenbürg standen zwei Plätze zur Verfü¬
gung. Durch tatkräftige Verhandlungen wur¬
den es drei und schon war unser engerer
Landsmann auch dabei. Jetzt fehlte nur noch
das Geld. „Machen wir eine Sammlung
unter den Parteigenossen", sagte unser
O/Gru . und im Handumdrehen war eine
Summe beieinander, bescheiden im Hinblick
auf die Weite und Dauer der Fahrt und
doch wieder so groß, wie sie der alte Partei¬
genosse schon lang nicht mehr beisammen ge¬
sehen hatte. Zusammen mit einem Holz¬
macher von Herrenalb und einem Sägewerks¬
arbeiter ziehen die drei heute abend los nach
Hamburg, und von da in die weite Welt.
Wir sind gespannt, was sie erzählen, wenn
sie nach drei Wochen zurückkommen. Glück¬
liche Reise und frohe Wiederkehr!

Vom Kurverein wird uns geschrieben:
Die in der Hauptversammlung des Kur¬
vereins beantragte Mitgliederliste  ist
fertiggestellt; sie steht jedem Mitglied zur
Verfügung und kann in der Geschäftsstelle des
Vereins abgeholt werden. Bei eingehender
Durchsicht derselben fällt es auf, daß noch
Viele Gewerbetreibende dem Verein fern¬
stehen. Mangel an Verständnis für die Be¬
strebungen kann es Wohl nicht sein, wenn
mancher heute noch nicht Mitglied ist, denn
sie alle werden doch Wohl zugeben, daß der
wichtigste Verein an einem Kurort der K u r-
o er e i n ist. Wenn durch ihn die anfallenden
Arbeiten nicht erledigt werden, von deren
Ausmaß mancher scheinbar noch wenig im
Bilde ist, wer soll sie dann machen? Gewiß
wird durch die Badverwaltung manches er¬
ledigt. aber für den Kurverein bleibt noch
manches übrig, lieber die Arbeiten des Ver-
einsvorsttzendenmit seinem ebenfalls ehren¬
amtlich tätigen Beirat können sich scheinbar
viele heute noch Fernstehende keine rechten
Vorstellungen machen. Die Mitgliederliste
weist beispielsweise auf : nur 1 Friseur , nur
l Elektroinstallateur, Heilgymnastik (Mas¬
seure) 0, 1 Flaschner, 1 Schreiner, Wäsche¬
rei 0. ganz wenige Ladengeschäfte, Herren¬

schneider0, Küfer 0, Obst- und Gemüsehänd¬
ler 1, Milchhändler 0, nur wenige Kraft«
wagenbesttzer, Zimmergeschäfte 0, und von
den sonstigen Berufen vielfach auch nur ganz
wenige. Nach dem Grundsatz „Gemeinnutz
vor Eigennutz" ist es aber auf die Dauer un¬
tragbar , daß nur einzelne zur Unterhaltung
dieses gemeinnützigenVereins beisteuern und
die andern Mitnutznießer sein wollen. Bis
die allgemeine Kurförderungsabgabe einge¬
führt wird, gilt es daher, zur Selbsthilfe zu
greifen, die zunächst darin bestünde, daß bei
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen
in erster Linie nur Mitglieder des Kurver¬
eins Berücksichtigung finden sollten. Eine
dahingehende Ankündigung seitens eines
größeren Unternehmens hat bereits schon den
Erfolg einiger Mitgliederanmeldungen ge¬
habt. Mögen diese Zeilen dazu führen, daß
diesem Beispiel gefolgt wird, sodaß bald ein
Nachtrag der Mitgliederliste erscheinen muß.
Darum auf zur Tat zum Wähle des Kur¬
vereins, damit für Wildbad und oller seiner
Einwohner.

Die ersten Kurgäste
Wildbad, 7. März.

Das Herannahen der Kurzeit macht sich
schon bemerkbar. Man sieht bereits die
Handwerker, besonders die Maler , tüchtig an
der Arbeit ; manche Neueinrichtung von
fließendem Wasser, Zentralheizung usw. wird
ebenfalls vorgenommen, auch sind einige
Neubauten im Gange. — Die Verschönerung
des Postamts 2 ist nahezu vollendet und vor
zwei Tagen begann man mit dem ersten Teil
des Bahnhofumbaues. Trotzdem fehlt noch
manches, daß alle Handwerker Beschäftigung
hätten, die ihnen nach dem ruhigen Winter
sehr zu wünschen ist.

Die ersten Gäste sind, wie alljährlich, in
der Versorgungskuranstalt eingetroffen. Sie
lernen nun Wildbad noch im Schnee kennen,
doch hoffentlich recht bald im Märzensonnen¬
schein. Am 17. März öffnet das ,Kranken¬
heim" seine Pforten , und mit den Osterfeier¬
tagen. die nur wenige Tage vor dem offiziel¬
len Beginn der Kurzeit liegen, wird ein
regerer Verkehr einsetzen. Bis dahin sollten
die Vorbereitungen, wozu auch die Instand¬
setzung der Wege gehört, durchgeführt sein;
an Arbeitskräften mangelt es in diesem Jahr
nicht.

Wildschwein zue Strecke gebracht
WNdbad. 8. März.

Bei der am letzten Montag im Staatswald
Scheurengrund des Forstamts Wildbad abge-
haltenen Wildschweinjagd  hatte der
Forstgehilfe Lillich vom Forstamt Wildbad
besonderes Weidmannsglück. Er brachte einen
120 Pfund schweren Keiler zur Strecke. För¬
ster Schnitzer von Calmbach, der sich auch bei
der Nachsuche hervorragend betätigte, hatte
das Wildschwein eingekreist und die nötigen
Jäger alarmiert . Der Dienstag abend verei¬
nigte die Schützen zu gemütlichem Beisam¬
mensein, bei dem der Forstamtsvorstand zur
Kenntnis brachte, daß eine Frist von 61
Jahren  verstrichen war, seit im staatlichen
Forstbezirk das letzte Wildschwein erlegt
wurde. Besondere Zustimmung fanden die
Ausführungen des hier im Ruhestand leben¬
den Försters Krauß, der sich im einzelnen
über die Klasseneinteilung der Wildschweine,
im besonderen aber über deren Jagd und
Hatz verbreitete.

Hohes Alter. Nachträglich erfahren wir,
daß Küfermeister Aug . Waldmann  am
18. Februar seinen 85. Geburtstag begehen
konnte. Obgleich sich die Beschwernisse des
Alters schon längere Zeit geltend machen, ist
er im Geist verhältnismäßig regsam. Möge
ihm der kommende Frühling noch freundliche
Tage bringen'

Bernbach, 7. März . Wie allerorts , so
wurde auch in unserer Berggemeinde Bern-
bach die Heimkehr unserer Brüder und
Schwestern an der Saar festlich gefeiert.
Vormittags Illl Uhr, als das Glockengeläute
ertönte, schmückte sich zum Zeichen der Freude
mit Fahnen der Ort . Um 7 Uhr abends
versammelten sich die Vereine. JV , HI , SA.
BDM , NSF vor dem Rathaus . Der Ge¬
sangverein „Konkordia" brachte das wunder¬
bare Lied „Flamme empor" zum Vortrag

unter Leitung des Mzedirigenten Eugen
Pfeifer. Bürgermeister Gröner gedachte in
feierlicher Ansprache an das große Erlebnis
unserer getreuen Volksgenossen an der Saar;
in Freuden wollen wir sie nicht vergessen
und die 15 Jahre Treue und Opfermut zum
deutschen Volke. Wir grüßen unsere getreuen
Brüder und Schwestern der Saar , unseren
großen Führer , unser ganzes Vaterland mit
einem dreifachen „Sieg-Heil". Mit Musik be¬
wegte sich der große Fackelzug durch das Dorf,
worauf dann im „Löwen" die Uebertragung
angehört wurde. Jung und alt erfreuten
und belustigten sich bis spät in die Nacht
hinein.

In geistiger und körperlicher Frische
feierte am 6. März die Witwe Karoline
Magdalene Kull  ihren 82. Geburtstag.
Möge der hochbetagtenWitwe noch mancher
solche Tag beschieden werden.

Grunbach. Die Entwässerungsarbeiten
auf den Wiesen an der Straße nach Langen¬
brand sind jetzt als Notstandsarbeit in An¬
griff genommen worden. Die vorgesehenen
2800 Tagwerke bringen vielen Erwerbslosen
von hier und Salmbach Arbeit.

Pforzheim. Nach 22jähriger Tätigkeit im
Ausschuß der Freiw. Feuerwehr ist der stellv.
Kommandant A. Heyd, zugleich Bezirks-
Feuerlösch-Jnspektor, altershalber aus seinem
Amt geschieden. Der hochverdiente Berater
erfreute sich allseitiger Beliebtheit bei den
Kameraden und der Einwohnerschaft.

Pforzheim, 8. März. Einen unverantwort¬
lichen Flegel  st reich  leistete sich ein jun¬
ger Mann aus Dietlingen. Er hatte sich ein
Kraftrad gekauft und dafür einen Wechsel
ausgestellt, für den er keinerlei Deckung be-
laß. Er legte sich nun einen kehr verwerf¬
lichen Plan zurecht, mit Lessen Hilfe er sich
das Geld zu verschaffen hoffte. Bon einem
Freund lieh er sich eine Scheintodpistolr. Mi:
dieser bewaffnet ging er zu seinen Groß¬
eltern und drohte, sich zu erschießen wenn
man rhm nicht 50 Mark gäbe. Im Laus?
einer aufgeregten Unterhaltung ging unver¬
mittelt ein Schuß los. als die Großmutter
vor ihm stand. Zum Glück richte,? der §ckn,r
keinen Schaden an . Aber die betagten Leute
waren eingeschüchtert. Sie gaben 40 Mark
heraus , die sie zur Verfügung hatten und
liehen sich noch 10 Mark dazu, um dem hoff¬
nungsvollen Enkel aus der Patsche zu helfen.
Die Sache kam zur Kenntnis der Staatsan-
waltschaft. Gegen den jugendlichen Flegel
wurde ein Schnellgerichtsversahrcn wegen
Erpressung  eingeleitet . Das Urteil lau-
rete auk drei Monate Gekänanis.

Simmersfeld. Am S. März fand die
Amtseinsetzung des neuen Bürgermeisters
Stickel im Rathanse statt. Er ist zugleich
Ortsvorsteher der Gemeinde Ettmannsweiler.

Herrenberg. Verträge über 35 Hektar
Flachsanbaufläche im Bezirk sind das Ergeb¬
nis der Werbung des von der Landesbauer
schaft bestimmten Jungbauern Baitinger-
Oberjettingen.

Luvwtgsvurg, 8. März. In der bergan-
genen Nacht wurde bei Oppelsbohm. Ober¬
amt Waiblingen, von einem Landjäger,
beamten ein Landstreicher kestgenoinmen der
sich nicht ausweisen konnte, und m den Orts¬
arrest von Oppelsbohm verbracht. Als der
Gefangene am andern Morgen zur weiteren
Untersuchung nach Waiblingen verbracht
werden sollte war die Türe des Ortsarrestes
aufgebrochen und der Gefangene entflohen.
Wie sich ans der Personalbeschreibung nach¬
her einwandfrei herausstellte, handelt es sich
um den am 19. Februar hier aus raffinier-
teste Weise ausgebrochenen Strafanstallsin-
sassen Beer,  der kurz nach seiner Flucht in
einem Schreiben an die Landesstrafanstalt
mitteilte, daß er sich ins Ausland begebenwollte.

Krauchenwies in Hohenzollern, 8. März.
(Nur ein Ae  sichen .) Als Dr. med.
Sauerland  an der Bahnhostvirtschaft
vorbei ging, fiel ein dürres Aestchen von
einer alten Pappel und traf durch die Brille,
die zertrümmert wurde, das linke Auge so
unglücklich, daß es vollständig aufgeschlitzt
wurde und eins tiefe Rißwunde entstand. Der
Verunglückte wurde sogleich in die Augen-
klinik nach Tuttlingen übergeführt.

An alle Ortsgruppe «. Von verschiedenen
Ortsgruppen stehen die Meldungen über die
Presse noch aus, es gingen seinerzeit den
Ortsgruppen Formulare zu, die sofort ans¬
gefüllt an die Kreisleitung zurückzuscnden
sind. Um rascheste Erledigung wird ersucht.

Kreisleitung.
OG. Neuenbürg. Sämtliche politischen

Leiter der OG. Neuenbürg - Waldrennach
haben zum Bereitschastsdienst am Sonntag
morgen 8.30 Uhr im Marschanzug  an-
zutreten. Der OG.-Leiter.

VersN8t2ltunZx-Xalenclev
Samitag , 9. März

Württ . Staatstheater:  Gr . Haus:
„Der Troubadour " 7>4 Uhr ; Kl. HanS:
„Hauptmann Geutebrück" 714 Uhr.

Pforzh . Schauspielhaus: „Wiener
Blut ", 6 Uhr.

Ufa : „Dr stählerne Strahl " (K. L. Tiehl).
Lili: „Vorstadtvariäte ".
Kali: „Pechmarie ".

Sonntag, io. März
Birken seid:  Kundgebung des RB . für

Kinderreiche, 2 Uhr.
Württ . Staatstheater:  Gr . Hans:

„Lohengrin" 6)4 Uhr; Kl. Hans : „Ein
Glas Wasser" 714 Uhr.

Pforzh . Schauspielhaus: „Krach im
Hinterhaus ", 314 Uhr ; „Earmen" 7.>4 Uhr.

Kali: „Pechmarie ".
Ufa: „Der stählerne Strahl ".
Lili: .̂Lorstadtvariete ".

Schneeberichle
Wildbad. Sommerberg: Schneehöhe 20

Zentimeter, 5 Zentimeter neu; Pulver ; Schi
sehr gut, Abfahrt bis ins Tal . — Grünhüttc:
Schneehöhe 35 Zentimeter, 8 Zentimeter neu,
Pulver . — Kaltenbronn : Schneehöhe 70 Zen¬
timeter, 10 Zentimeter neu, Pulver , Schnee¬
fall, - 10 Grad ; Schi sehr gut.

Dobel. Schneehöhe 25 Zentimeter, 5 Zenti¬
meter neu, Pulver ; —10 Grad ; Schi sehr
gut, Rodel gut.

Schömberg. Schneehöhe 10 Zentimeter,
Pulver , —10 Grad ; Schi und Rodel gut.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag
und Montag: Bei östlichen Luftströmungen
ziemlich frostiges, mehrfach aufheiterndeß und
vorwiegend trockenes Wetter.

0»ol>csnlo». O (Vnsld  declec«- T*olk,g
Ostsgsn. siedet.

Der europäische Hochdruck hat sich ver¬
stärkt. Seine Wirknna wird nur seicht beein-
rächtigl durch eine Störung über Italien.

Württ.
Sorftamt La«seubrasd.

Vrennhokz-
BeLksuf

am Montag den 18. März iggs
voiiritte.gs 10 Uhr in Neuenbürg
Im Gasthaus z „Germania" aus
kwatsmald Dislr. I Größelbcrg
und It S ' ckberg. Abt 5 Schwarzloch, 6 Wendeptatte, II 4 B rken
rain: Rm. : 395 B >>,-Klotzt,, 2
E!.-Anbr, 2 »br Laubh.-Anbr.
und 62 Rm. Nadelt, -Anbr. Las»
Verzeichnisse durch die Eorstdirek-
tion, G.f.H , Stultgart-W.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Auf die am Rathaus ange

schla-,cne BekanntmaU ung betr.
GMM-

Ms-lllduWsleller1SS4
wird hingen,,eM.

Raischreiber Schönberger.
Ehrliches, fleißiges

NU, 10. wlarz gesucht.
Zu erfragen bei
Frau E. Kasper, Pforz

Durlacher Str . 60.

iWtkll!
Alle Neuheiten

Sslsor,  1S3S
große Auswahl,

äußerst billige Preise!
^Fabiikrefte jede Rollenzahl

fabelhaft billig!
Nsrrv kggsrs,
TapNen-Versandhaus,

Pkarrtislm,
Leopoldstr.lOo LckeHasner-

gasse, Telefon 5558.

Sotiutis
Ke»

tcoutt man immer vorteil¬
haft bei

N. SLimeirei'. Lslmdsod.
bei cler Kirche.
B t r d e n f e l d.Torfmull

Spez. Kieillgattell-Dünztt
stets aus Lager.voiriol» Kitdlse
Kohlenhandlung, Ba nhosstraße8

Tel. 4935 Amt Psorzhrtm.

Grunbach.
Leffeml.Vetsteigemg

am Moniag den 11. März 1935
oormtnags 10 Uhr, meistbietend
gegen Barzahlung:

1 Schwein.
Zusammenkunft am Rathaus.

Finanzamt Neuenbürg.
Vollstreckungsstclle.

Schwarzrvald --
Verein

OrtLgr . Wtldbad.

Morgen Sonntag nachmittag
Srül-Wanderurig

Giüiihü.te, Sprollenhaus. 13 Uhr
Ausfahrt mit der Bergbahn.

vesucks-ttsrtsn
in allen Zarten und ^usklldniNFen
empfiehlt

L. Hsvk ' rek « vuckksneriung , »Ivuvndürg



verkauf eines
Wohn-und FavrikgebSudeS.

Im Wege der Zwangsvollstreckung wird am
Freitag den 15. März 1935. nachmittags S Uhr.

auf dem Rathaus in Waldrennach

das Grundstück des
Heinrich Grau.  Fabrikanten in Pforzheim.

Geb . 7 — : Wohn - und Fabrikgebäude . Jabrikanbau . Abort
und Ksllerhals,

7a — : Holzschopf Hofraum.
Parz . 126/3 — : Gemüsegarten,

außen im Dorf an der Hohlgüsse — : 6 s 49 cini,
gemeinderätl . geschätzt am 15. Januar 1985 zu 15400 .— RM .,

versteigert . Kaufliebhaber sind eingeladen.

Auf den Aushang an der Gerichtstafel in Neuenbürg und
an der Rathaustafel m Waldrennach wird hingewiesen.

Neuenbürg , den 26. Januar 1935.
Kommissär : Bezirksnotar Klett.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen folgende , auf

Markung Birkenfeld belegenen . zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks auf den nachgenannten Eigentümer
eingetragenen Grundstücke

am Montag den 18. März 1SS5
auf dem Rathaus in Birkenfeld versteigert werden:

l . vormittags SU Uhr:
Eigentümer Ludwig Groß.  Mineralwafferhändlers Ehe¬
frau , Emma geb . Öelschläger hier , Grundbuchheft 734. I. 5
P . Nr . 3287 — : 9 s 86 gm Acker im Fnchsrain,

geschätzt zu — : 600 .— RM-

H. vormittags Uhr:
Eigentümer Emil Enghofer.  Graveur hier . Grund-
buchhcft 1478. I. 2
Geb . Nr . 8 Zeppelinstraße — : 2 g 85 gm Wohnhaus,
Fabrikanbau u . Hofraum mit Parz . Nr . 243 4 a 25 gm
Gemüsegarten , geschätzt zu 21000 .— RM .. worunter Zu¬
behörden 1000.— RM.

Hl. vormittags 10 Uhr:
Eigentümer Heinrich Baral,  Müller hier . Grundbuch-
Heft 1504. f. 4
Geb . Nr . 136 Dietlingerstratze und Parz . Nr . 5496/1 u . 2
zus . — 16 g 54 gm Mühlengebände mit Hofraum und
Baumwiese , geschätzt zu 9000.— RM .. worunter Zube¬
hörden 2000 .— RM.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt . ,

Birkenfeld , am 31. Januar 1935.
Kommissar : Bezirksnotar Dopffel.

Errichtung einer Nebenstelle
des Mbrttsamts Pforzheim

in Wildbad.
Mit Wirkung vom Montag den II . Mär , 1935 wird i °> Wild

bad im altenSchulhaus  eine Nebenstelle des Arbeitsamts
Pforzheim errichtet.

Der Nebenstelle Wiidbad ist die Betreuung der Arbeitsuchenden
aus der Siodtgemeirde Wiidbad und aus den Gemeinden Calmbach
und Enzkiösterle übertragen.

Die Betriebssichrer von Wiidbad , Calmbach und Enzklösterle
werden gebeten , Aufträge für die Zuweisung van Arbeitskräften in
Zukunft an die N berstelle Wiidbad (Fernruf 4SI ) zu richten.

Die Nebenstelle ist geöffnet:
Montag 8—12, 14— 18 I Donnerstag 8—12, 14 —13
Dienstag 8—10 I Freitag 8 —10
Mittwoch 8—lO I Samstag 8 —12.

6tM. FrwnMlijsWe Wildbad.
Kursbeginn am 24. April 1935.
Tageskurse in Wäschenähen . Kleidernähe » . Sticke « .

Abendkurse in Wäschenähen und Kleidernähe « .

Kursdauer : 24. April bis 26. Juli 1935.
Anmeldungen möglichst bald erbeten.

Die Schulleitung.

Stadtaemelnde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den IS . März 1SS5 stattfindenden

KM«-. Vieh- »ad Slhmiae-MaM
ergeht Einladung.

Auftrkebszeit für den Biehmarkt ab >/»9 Uhr.
Die üblichen gesundhestspollzetlichen Bedingungen bezüglich des

Vieh - und Schwernemarkies sind einzuhaiten . Ueber die vauer des
Krämermarktes dürfen größere Fuh merke, namentlich Prttschenwagen
und beladene Langholzwagen den Marktplatz nicht befahren.

Calw , den 9. März 1935. Bürgermeisteramt : Göhner.

FeüMtv - H
Hohen!ohef» er Fleüviehzumiverbanb

Geschäftsstelle Schwito. Hall.

Bttbaiids-ZWvieh-Markt
am 18. und 19. März ia Blaufelde «.

Zirka ISO Farren , 11— 18 Monate alt,
zirka 30 Kalbinnen , tragend

kommen zum Verlauf.

Markt - Versteigerung am IS . S., 10 SV Uhr,
Farren - Prümiierung am 18. S.. 14.SV Uhr,
Kalbinnen Prämiierung am IS . S., 8.00 Uhr.

IiMjjvktz.Wllliittlillg des Zucht-Vereks Gerabrouv
mit zirka 100 Rindern und Kalbinnen , IS . 3., 8 Uhr.

Wasser enthärten!
Verrühre vor Bereitung der Waschlauge
stets einige Landvoll Lenko Meich -Soda
im Wasser und lasse Lenko eine Viertel»

stunde  wirken ! Waschkrast und Schaum,

bildung werden dadurch wesentlich erhöht!

Enkels Vasch-undÄeichMa
Stuck z» "i der Wäscht vorzüglich bewährt

5llIM rrmmehr MMürg.
Aus die heut«  abend 8 Uhr in der „ Eintracht " statt-

findende
«supl -VerusmmIung

wird hingewiesen . Das Kommando.

MuftkvereinP E v.Wildbad
Am kommenden Samstag den s . März , abend » 8 Uhr , findet

im Gasthaus „Alle Linde " unsere jährliche

Hauptversammlung
statt . Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.

Wir ersuchen unsere Mitglieder , sich recht zahlreich daran zu
beteiligen . Der Derwallungsrat.

llleihoWell-öemeiliüe Neuendm.
Pon Montag den 11. bis Freitag den 15. März , je abds . 8 Uh-,

VM5MWlNI5-VMM
von Prediger Strobel.  Besenseid.

Jedermann ist freundlichst dazu eingeladen.

Bmrbeitkll-DerBling
Für ein Einfamilienhaus

Arbeiten zu vergeben:

Erdarbeiten.
Mmrer - u. Eisenbeton-

Arbeiten,
Entwässeruugsarbeiten,
Kunftfteinliefernng,

in Birkenfeld  sind folgende

Z mmer-Akbeiten,
Schmiede - Arbeiten,
Blechner - Arbeiten.
Dachdecker - Arbeiten.

Dis Unterlagen sind in unserem Architckturbüro Westliche 44, ein»
zusehen. Die Angebote muffen bis Donnerstag den 14. März , abds
6 Uhr , eingereicht sein.

V1v!.-Iüg . Ist strecke! L k. MoN, Lreditedlön V.V.L..
I» korni » sim,  Westüche 44.

Sprechzeit : Täglich von 10 Uhr bis 12 Uhr.

lSsr , »TSSegurHxz.
Fiir die vieln Beweise herzlicher Teiinahm -, sowie für

die zahlieichen Krarz 'penden anläßlich des Heimganges
meiner lieben Frau , unserer treuvesorgten , ugpergeßitchen
Mutter

vsrtk , ged. Lrsllg.
sagen wir hl -rmit unser n itestnnigsten Dank . Besonderen
Dank dcm Herrn Geistlichen für die trostreichen zu Herzen
gehenden Worte , ferner den 'Schmeiiern tm B zirkskranken-
haus Neuerwürg für ihre liebevolle Pflege und allen denen,
die sie zur letzten Ruhestätte begleiteten

Die trauernden Hinterbliebene « .
Calmbach , den 9. März 1935.

Mutrsimsuns,
Belebung des Stoffwechsels , der Darm - und Drüsentätigkeit,
somit Besserung des Gesamtbefinden » durch Ssml vrop » .
Sie reinigen den Gesamrorgonismus , schaffen gesundes Blut,
erhöhte Lebenskraft . Keine Gewöhnung.
Keine umständliche Teebereitung , leicht einzunehmen.

Notpackung RM 1.50. Kurpackung RM 2.75.
Zu haben in den Apotheken Birkenfeld , Herrenalb , Neuenbürg,
Schömberg , Wiidbad.

üeLZNgbücliei'

VON beiutll kennt «3
jelles XinrI.

»Union « - Snlketts
rtis dcrsten sinkt!

ktl'

in einfacksr bis isinzisr

empsielilt

Meeii sciie Vuciiksncilung

will . Somlsgsdiei-
Sonntag . 10. März

vr.meä. 8vdoIr.LIImellöillgell.
Telefon Nr . 17 Ellmendingen.

Neuenbürg.

WM" Heute "MS

SAlacktpactie
bei

Unck cksskoll » ein kür allsmol;
0is8ckiukeputrtmcinmit krckol

jeder Art
durch

Inkasso - Geschäft Wolfingei
Neuenbürg.

ur § utterkalk

mit Vieser
Schutz- u.
Fabrik
marke

auf den
Original
Packun¬

gen
rorkivsoo

ist der echte» vhyslol . vollkommene
, M .Brockkmarrn » gew -Nutterkalk ^

„Zwerg-Marke"^ »
<Mischung >. Los«ausgewogener Fut¬
terkalk ist nie echterBrockmannscher.

Bestimmt lohnende«
füttern Sie nach der „ Brockmcm ri¬
schen Sütterungswetse - In M .Broch-
mann » „Ratgeber - . Reuet «.) Aus¬
gabe mit erprobte « Sutterzusam-
menstellungen kostenlos in unseren

Berkaufsftelle » oder direkt von
M . Brorkiri « » « Lhem ^ abr .m.bL.

Leiprig -r- —

Schulhefte
Aufgabenbüchlein
Tafeln , Griffel¬
schachteln, Griffel
Federn , Radier¬
gummi , Bleistifte

empfiehlt

c.MeehMe vochtzülg
MK 8 W

iormscköa, tzeUiêen, preiswertI
> nur im I

lUSdeldsosttULlLLfj
^PkorTkeLm . ScklvLderLN.

Lkestancis-Oarleken.
IVlitgUeci<t. ^ rdeltsbesekakkunLS-IKasse.

M bleibt die Mart
gesickert «iss Lrspsrtei Ver
trsuenck ckark cker 8parer w
cki« Zukunft klicken . k!r bst
lies kukrers Wort . Willst Du
cis nock sdseits »tsken , wenn
Deine 8vsreinlsseo äsru bei
tre -fen können , veutsekisncks
Wirtschaft viecier stark uns
frei von Arbeitslosigkeit rv

kSeuendürg.

Lonntng nsckm . S vke

»Ki8ler8vti3tt8-
M8vdeiülliM - 8o !eI

«egen
kuvdstt - Verein

bksusnbürg
Vorder: 5ll2vllSiiillllll8vdsstv>i

Neuenbürg.
Eine freundliche , sommerlich«

z
samt allem Zubehör hat auf
i . April ds . Fs . zu vermieten

Christian Heqelmuyer
Adolf Hitler -Straße 4.

Neuenbürg.

Ecköne , sonnige

n-it Balkon , aem . Bad und sonst.
Zubehör far Alieinst. zu vermieten.

K . Deiß . Waldrennachec 8t.

Neuenbürg.
Kleinere , sonnige

ZÄIU-WW
mit Gartcnantell bis 1. April oder
später zu vermieten.

Näheres bet der „Enztäler "-
Gischmtsslelle.

Neuenbürg.
Schöne

4-5 riMMÜM !!
sofort oder später zu vermiete «.

Zu erfragen in der „Enztäler "-
Gefchästsstelle.

Neuenbürg.

Zimer mit Mlhk
und Zubehör im Zentrum auf
1. April zu vermieten.

Zu erfragen in der „Enziäler "«
Geschäftsstelle.

Calmbach.
Schöne

LZiMtt-MhMg
zu vermieten.

Höfener Straße Nr . 244.

Niebelsbach

Wohnhaus
mit Garten Nr . 27 aus l . Mai zu
oermt .sten Auch Kinn ein Acker
mü erworben werden.

Gottfried Roth.

AiMli-Karieit
T . Meeh 'scheu Buchhrudlg.

rv , 5tukle »g»lung.
l.O2. in vn6 VroyorlsK

VersuLdspsLkunx 25 ? ke.
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